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Die ewigen Pessimisten und die grund- 
satzlichen Vorgler haben noch kein Volk 


gerettet, wohl aber zahlreiche Volker und salan dasjenige der Gemeinschaft bindet. 


Reiche zersturt. Gottfried Keller, 
Adolf Hitler. ? 


Wehe einem jeden. der nicht sein Schick- 


Verbandsnachrichten 
Aus den Ortsgruppen. 


Der Angestellte 


220 Jahre Schreibmaschine (Ende), 
Vom Verein Deutscher Angestellter-Prscn. 


Messen 

X. Kattowiizer Messe, 

26. Deutsche Osimesse. 

Leipziger Frühlahrsnicsse 1938. 
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dwerker 

Wer rastet, der rostet (Ende). 

Кат dem wahren Fachmann gebührt Vertrauen! 

УТЫ der Vorschriften bei den Geselleuprüfusgen. 
У. Allgemeine Polnische Handwerksausstellung in Posen- 


Handel, Recht und Steuern 


Wichtige Termine- 
Patentenleichterungen für gastronomische Betriehe. 


Kr zur selbstandigen Ausübnug eines Gewerbes. 
Am 31. Marz erloschen die Steuererleichterungen. 
Vereinfachung des Steuerverfahrens. 
SE ‚Herabsetzung der Sozialversichgrungsbeitraue. 
pelgebuliren | Sch ап die Sozialversicherung. 
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Inh.: Bruno Schulz 
Eisenwarengrosshandlung 
Tel. 34 Wolsztyn mi Ar „Ferum“ 
lieferl zu günstigen Preisen: 
Emaille, rohe und emaillierte Gußwaren, 
Nagel und Drähte, in- und auslandische 
Werkzeuge, Messerschmiedewaren, Spaten 
und Gabeln, Sensen, Sicheln, Wi 
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иза reichhaltigen Beständen 
oder kurzteisig ab Werk 
Е. SCHULZ 
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Fernruf Nr. 77-11 


Mitarbeit. 


Von Max Mantke. 


Stell’ dich in Reih und Glied, 


Das Ganze zu verstärken, 


Mag auch, wer's Ganze sieht, 
Dich darin nicht hemerken. 
Das Ganze wirkt und du bist drin mit deinen Werken 

An diese Worte des Dichters Friedrich Rückert mußte 
ich denken, als ich diesem Aufsatz die Überschrift „.Mit- 
arbeit“ voransetzte. Das Wort „‚Mitarbeit” hat für manche 
einen unangenehmen Beigeschmack. Es riecht nach ehren- 
amtlicher „Arbeit“, der man gerne aus dem Wege geht. 
Man überlafft die Verantwortung lieber den „bezahlten“ 
Kraften und den ,.100ргозепііреп“ und freut sich, mit einer 
solchen Selbstentschuldigung sein Gewissen beruhigt zu 
baben. „Als Kaufmann, Gewerbetreibender oder Ange- 
stellter ist man ein geplagtes Wesen, man soll mich in Ruhr 
lassen und mir die Erholung von meiner Tretarbeit gönnen. 
Es genügt, wenn ich Mitglied meiner Berufsorganisation 
Bin und regelmaßig meine Reitrage zahle. Wozu soll ich mich 
da noch besonders anstrengen.“ 

Diese und noch andere Einwande werden zuweilen er- 
hoben, sobald an die Berufskameraden die Auflorderung 
ergeht, an der Losung beruflicher und sozialer Fragen mit- 
le EE Dess 
zweiter Linie die „Bequemen‘“ und in dritter Linie die „Ver- 
bitterten‘‘, die sich abseits halten und die Arbeit in der ge 
meinsamen Front der Schaffenden ablehnen. Sie finden 
meistens erst dann den Weg zu ihrem Berufsverband, 
wenn ihnen etwas zugestoDen ist oder wenn ihnen ein per- 
sönlicher Wunsch erfüllt werden soll. In salchen Fallen 
konnen diese Volksgenossen sich zwar nicht auf ihre Mit- 
arbeit berufen, sie sind jedoch um ein „‚Druckmittel“ nicht 
verlegen. Sie pochen nach alter liberalistischer Methode 
auf ihre Mitgliedschaft und ihre Beitrage und gebarden sich 
ala ungezogene Kinder, wenn eine Forderung Bitten 
werden seltener ausgesprochen — aus Gründen des Gemein- 
wohls abgewiesen werden muß. Überhaupt das Gemeinwohl! 
Wozu braucht man sich darum zu kummern. Das ist etwas 
für die anderen. Nur immer tuchtig mit den Ellenbogen 
arbeiten. 

Eine solche Denkart sollte man bei gewerbetreibenden 
Kaufleuten, die selbst genügend Widerstande zu überwinden 
haben, nicht voraussetzen. Daß sie vorhanden ist, beweist 
uns, wie notwendig die Arheit in der Gemeinschaft ist. 

Wer an die Gemeinschaft Forderungen stellt, hat zu 
beweisen, daß er ausgerichtet in Reih’ und Glied mitmar- 
schiert. Es ist leichter, auf dem Bürgersteig zu stehen und 
den Vorbeimarsch glossierend zu betrachten, als sich den 
Anstrengungen des Marsches zu unterwerfen. Ein Recht zu 
fordern hat nur der aktiv Tätige. Die Beitrage zu stan- 


dischen Organisationen sind keine Versicherungspramien. 
sondern Leistungen aus verantwortlichem Gemeinschafts- 
gefühl. 

„Ja, sagt der Schlaue, alles sehr schon, aber auf mich 
kommt es nicht an. Es gibt auch für alle keine Betatigungs- 
möglichkeit.“ Wer sagt dir das, lieber Freund. Raum ist 
bekanntlich in der kleinsten Hutte, erst recht aber in den 
standischen Organisationen. Und Arbeit ist genug da, auch 
für dich, Arbeitskamerad. Der gute Wille schafft unzahlige 
Möglichkeiten der Mitarbeit. Dein Leben als Sonderling und 
Einzelganger hat dich bisher vielleicht nur auf den Weg 
der Närgelei und der Mießmachcrei geführt, dir aber nie die 
Klinke zu einem Versammlungsiokal deines Berufsverbandes 
in die Hand gedrückt. Warum schließt du dich von dieser 
Art der Mitarbeit aus? Die Aussprache über fachliche, so- 
ziale und weltanschauliche Fragen wird jedem von Nutzen 
п. Wer dabei seine Beohachtungen und Erfahrungen mit- 
teilt, begeht keinen Verstoß gegen einen Grundsatz, er dieni. 
sich selbst, indem er der Gemeinschaft dient und gibt der 
Führung des Berufsverbandes die Unterlagen für ihre so- 
ziale und fachliche Arbeit. Dort, wo die zusammengeschlos- 
senen Energien das Schicksal der Gemeinschaft gestalten, 
wird auch das Einzelschicksal gestützt. Viele Beweise gibt 
es dafür, daß dem einzelnen nur durch die Gemeinschaft ge- 
holfen werden konnte. 

Es gibt Menschen, die glauben, nichts mehr hinzu- 
lernen zu können oder die sich keine Zeit nehmen, tiefer in 
die politischen, wirtschaftlichen und sozialen Probleme ein- 
zudringen. Diese Kameraden fehlen in den Versammlungen 
des Berufsverbandes. Wenn sich einer dieser Berufskame- 
raden einmal in eine Versammlung des Verbandes „verirrt, 
oder von seinem Betriebsführer dorthin gesandt wird, ist 
er über die Fülle der Probleme erstaunt, die dort behandelt 
werden. Mit einem Musterkoffer „nener Artikel‘‘ geht er 
dann auf die Reise. Die Tagerfragen finden bei ihm dann 
eine größere Aufgeschlossenheit. Er ist gewappnet, wenn 
ihn die Kundschaft ‚‚interviewt“. Auch das ist Mitarbeit, 


durch die er dem Kunden und durch ihn der Gemeinschaft - 


nützlich wird. 

Der Kaufınann, Handwerker und Angestellte mit voll- 
endeter beruflicher Ausbildung und längerer Berufserfahrung 
unterscheidet sich von vielen Volksgenossen. Er ist durch 
den standigen Verkehr mit der Kundschaft ein Menschen- 
kenner geworden und im Interesse seiner Berufsausübung 
gezwungen, seine Umwelt mit offenen Augen zu betrachten. 
Warum soll er diese Eigenart nicht in den Dienst der Ge- 
meinschaft, besonders des heruflichen Nachwuchses, stellen. 
Es lassen sich für die Gesamtheit der Berufskameraden 
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manche Erleichterungen schaffen, wenn man mit Vor- 
schlagen. Anregungen und sachlicher Kritik an die Berufs- 
organisationen herantritt. Wenn es möglich ist, wird diese 
fur die Abstellung von Übelstanden Sorge tragen. Kritik 
ohne ernsthafte Besserungsverschlage ist keine dem Beruf 
nutzende Mitarbeit. 


Es fördert die Arbeit der Gemeinschaft, wenn man ein 


eifriger Leser des Verbandsorganes ist. Es ist ein Zeichen 
für den Gemeinschaftssinn, Arbeitskameraden, die noch nicht 
zu den Lesern gehoren, auf die Lektüre hinzuweisen. Man 
unterlasse nicht, zu den einzelnen Aufsatzen Stellung zu 


nehmen, 


Eine uneigennützige Stellungnahme ist stets er- 


wünscht. 


Auf diese Weise ist auch der Vielbeschaftigte in der 


Lage, Mitarbeit zu leisten, wenn er guten Willens ist. Er 
nimmt dann teil an den großen Aufgaben unserer Berufs- 


Organisation. 


Wer einen ausgepragten Gemeinschaftssinn 


besitzt, stelle sich der zustandigen Ortsgruppe des Verbandes 
auf den verschiedensten Gebieten als standiger Berater und 
Mitarbeiter zur Verfügung, er wird als solcher von dem Ob- 
mann der Ortsgruppe dankbar begrüßt werden. 


Niemals soll man die ehrenamtliche Tatigkeit als Last 


empfinden. Nur wer freudig und aus innerer Berritwillig- 


. das Gesetz vom.5 Februar 


keit seine Mithilfe anbietet, wird die Genugtuung empfinden 
seine Pflicht der Volksgruppe gegenüber erfüllt zu haben. 
Das leuchtende Vorbild, das der Führer in der Arbeit für 
sein Volk im Reiche gibt, moge uns auf dem kleinen Ab- 
schnitt, der uns als Gemeinschaftsarbeit zugewiesen ist, 
richtungweisend sein. 


Unsere Verbandsarbeit hat aus der neuen Arbeitsaul® 


fassung, aus der Erkenntnis und dem Willen zu Leistungs- 
steigerung und gegenseitige Forderung vorgetrieben werden 
konnen. Es ist nicht nur der Einsatz der hauptberuflich 
tatigen Krafte vonnoten gewesen, sondern ез bedurfte dazu 
der aufopferungsvollen Mitarbeit ehrenamtlich tatiger Be- 


rufskameraden. 
scheinung getretene Leistung unter Hintansetzung 


Oftmals ist diese nach außen nicht in Er- 
der 


eigenen geschaftlichen Interessen ausgeubt worden. 


Wer die Gemeinschaft. als die tragende Grundlage un- 


serer Volksgruppe anerkennt, wird sich der Aufforderung 


zur Mitarbeit nicht entziehen konnen. 


Niemals sei man 


„der Geist, der stets verneint“. Nur durch Mitarbeit erfüllt 
man seine Pflicht gegenüher der Berufsgemeinschaft und 
damit gegenüber dem Volkstum. Der einzelne wird nach 
seinen Taten beurteilt. nicht nach seinen Worten. 


Hypotbekenmoratorium — die augenblickliche Lage 


Das Hypothekenmoratorium betreffen folgende Gesetze 


das Gesetz vom 29. Marz 1933 über Vergunstigungen bei 
der Verzinsung und Festsetzung der Rückzahlungstermine 
von hypothekarischen Forderungen (Dz. U. Nr. 25/1933, 
Pos. 213), 

die Dekrete des Staatsprasidenten vom 30. September und 
3. Dezember 1935 über Änderungen des unter 1. genannten 
Gesetzes (Dz. U. 71/1935, Pos. 448; Nr. 88/1935, Pos. 542). 
1938 über die Rückzahlung 
verschiedener hypothekarischer Forderungen (Dz U. 9/1938, 
Pos. 54), 

Die Verordnung des Staatsprasidenten vom 24. Oktober 
1934 über die Konversion und Regelung der landwırtschaft- 
lichen Schulden (Dz. U, Nr. 5/1936, Pos. 59). 


1. Der Wirkungsbereich des Moratoriums,. 
Den Vorschriften über das Hypothekenmoratorium unter- 


liegen: 


Forderungen, die vertraglich durch eine Hypothek gesichert 


sind (vertragliches Pfandrecht) und Grundschuiden, ohne Rück- 
sicht darauf, ob de Sicherung aus егпег ordnungsgemaßen Er- 
tragung (Intabulation) oder aus einer Vormerkung im Grund- 


buch ersichtlich ıst. 


Forderungen, die durch Sicherheitshypo- 


theken gesichert sind, werden nicht zu den oben erwahnten 
Forderungen gerechnet und fallen daher auch nicht unter das 
Moratorium. 


Die Vergünstigungen finden Anwendung, wenn die Forde- 


rung vor dem 1. Juli 1932 entstanden ist und vor dem 10. April 


1933 hypothekarisch gesichert wurde. 


(Entscheid des Obersten 


Verwaltungsgerichtes vom 4. September 1937 — Zeichen С. 
ТІ 1863/36) 


її, Die Höhe der Zinsen von Hypotheken, die dem Moratorium 


unterliegen. 
Die Zinsen von am 10. April 1933 bestehenden Hypotheken- 


schulden betragen, ohne Rücksicht auf etwa schon vorliegende 
Gerichtsentscheidungen für die Zeit vom 1. April 1933 bis zum 
30. November 1935 6%, für die Zeit vom 1. Dezember 1935 5% 
jährlich. 


11. Die Rückzahlung und Zwangseintreibung des Kapitals. 


” 


Die Rückzahlung von Forderungen mit vertragħcher hy- 
pothekarischer Sicherung (vertragliches Pfandrecht) und 
Forderungen aus Grundschulden konnte nicht vor dem 
I Januar 1938 verlangt werden. Jetzt haben die Glau- 
bıger das Recht, die hypothekarischen Guthaben und Grund- 
schulden zu kündigen, die Rückzahlung zu verlangen und 
Klagen einzureichen, doch dürfen noch Кете Exekutionen 
durchgeführt werden, (siehe unten Abs. 2). Da die Bestim- 
mungen der eingangs genannten Gesetze die Vertrage, de 
die Grundlage der einzelnen hypothekarischen Forderung 
bildeten, als solche nicht aufhoben, mussen die Glaubiger 
bei der Kündigung des Kapitals den vertragsmaßigen Kün- 
digungstermin wahren 


2. 


. Die 


Der ursprünglich bis zum 1. Januar 1938 vorgeschene Auf- 
schub der Zwangseintreibung des Hypothekenkapitals ist 
bis zum I. Juni 1938 verlangert worden. Vor dem 1. Jum 
1938 kann der Schuldner durch eine Klage jede Tatigkeit 
des Gerichtsvollziehers unterbinden. Nach dem 1. Juni 
1938 wird die Zwangsvollstreckung wieder zulassig, Wurde 
vor Inkrafttreten der Hypothekenmoratioriumsbestimmun- 
gen das Exekutionsverfahren geführt und dieses durch das 
Moratorium aufgehalten, so genügt ein Gesuch des Glau- 
bigers um Wiederaufnahme des Verfahrens an das zustan- 
dige Gericht, dass das Verfahren vor. dem Aufschub betrieb. 
Wurde dagegen das Verfahren niedergeschlagen oder über- 
haupt nicht cıngeleitet, so muß es von neuem gemaß den 
Vorschriften der Zivilprozeßordnung (Kodeks postępowania 
cywilnego) durchgeführt werden. 


oben erwahnten Erleichterungen des Moratoriums 
konnten jedoch nicht ohne wirtschaftliche Erschütterungen 
die mehrjahrige Wirkungszeit des Moratoriums abschließen. 
Daher sieht das Gesetz vom 5. Februar 1938 eine neue Ein- 
richtung, das sogenannte „Gerichtsmoratorium“ (‚‚mora 
torium sędziowskie“), vor. Hinsichtlich der Rückzahlung 
von hypothekarischen Forderungen kann das Gericht auf 
einen Antrag des Schuldners diesem bei der Abzahlung der 
Schuld Erleichterungen folgender Art gewähren, 


a) durch Verschiebung des Termins zur Abzahlung der ge- 
samten Schuld auf einen spateren Zeıtpunkt, jedoch 
nicht spater als bis zum 31. Dezember 1939, 


Db) durch Ratenzahlung, jedoch bis spatestens zum 31 
zember 1943, 


Aus dem Getetz ist nicht, ersichtlich, ob die genannten 
zwei Erleichterungen alternativ angewandt werden konnen, 
4. h. daß die Anwendung der einen Möglichkeit die andere 
ausschließt, oder ob der Aufschub der Abzahlung der ge- 
samten Schuld mit einer Ratenzerlegung bis zum 31. De- 
zember 1943 verbunden werden kann 


Bei Entscheidungen über die Zuerkennung von Er- 
leichterungen soll das Gericht die wirtschaftliche Lage sù- 
wohl des Schuldners als auch des Glaubigers berücksichtigen, 
insbesondere soll das Gericht die Zuerkennung von Erleich- 
terungen ablehnen, wenn die Zahlungslabigkeit und wirt- 
schaftlichen Möglichkeiten des Schuldners ibm die Ruck- 
zahlung der Schuld gestatten. Das Gericht kann auch die 
Gewahrung der Erleichterungen versagen, wenn es fost- 
stellt, daß der Schuldner sıch der Erfüllung der über- 
nommenen Verpflichtungen böswillig entzieht oder wenn 
er durch Handlungen irgendwelcher Art die sachliche Si- 
cherung vermindert oder wenn die Förderung einer Um- 
rechnung auf Grund des Erlasses des Staatsprasidenten über 
die Umrechnung privater Verbindlichkeiten in einem schlech- 
teren Verhaltnis als 100% unterlag Die Entscheidung über 
den Aufschub des Zahlungstermins und die Ratenzerlegung 
fallt das Gericht im Zwischenverfahren (Inridentalverfahren), 
wenn für diese Forderung ein Zwangsvollstreckungststä 


De 


Nr. 3 


NEE ааны! 


27 


schon besteht (2. В. ein rechtskraftiges oder schon vollstreck- 
bares Urteil, ein Gerichtsvergleich, ein Urteil oder eın Ver- 
gleich, der vor einem Schiedsgericht geschlossen wurde, ein 
vollstreckbarer Notar 


Bereich des ehem. рг 
tscheide in die 


ischen Teilgebiet 
enheiten nur eine 


Beschwe 
bzw. Zus! 
das O 


tscheidung). Ein Rechtsmittel an 
cht ist nicht gegeben Wenn noch kein 
vollstreckbarer Titel für die hypothekarische Forderung 
vorliegt. dann entscheidet über die Gewahrung von Erleich- 
terungen bei der Rückzahlung der Forderung das Gericht 
in dem Urteil, das in der Sache selbst gefallt wurde. 


Zur Einreichung des Gesuchs um Erlangung der gericht- 


lichen Erleichterungen ist kein besonderer Termin varg 
sehen Da die Glaubiger nach dem 1. Juni 1938 die Vol 
str 1g durchführen können, ist es ratsam, daß die Hy- 
pothekschuldner, dıe glauben, am gesetzlich oder vertraglich 


festgesetzten Termin die Rückzahlung der Schuld nicht vor- 
nehmen zu können, rechtzeitig das nötige Material zur Be- 
gründung eines Antrags um Gewahrung eines Gerichts- 
moratoriums sammeln und diesen Antrag rechtzeitig an das 
Gericht stellen 


‚ Das Gesetz vom 5. Februar 1938 sieht außer obige Erleich- 
terungen über den Zeitpunkt der Rückzahlung der Hypo- 
thekenschuld noch eine Erleichterung in der Art ihrer Be- 
zablung vor. Und zwar hat der Schuldner das Recht, wenn 
der Glaubiger die Rückzahlung vor dem 31. Dezember 1939 
verlangt — ohne Rücksicht aut Forderungen in auslandischer 
Wahrung — die Schuld in Pfandbriefen zu begleichen, auch 
wenn der Vertrag ausdrücklich eine Zahlung in bar vorsieht 


Das Recht zur Tilgung der Schuld mit Pfandbriefen 


parallel. Wie das Oberste Gericht im Urteil vom 6. Marz 1926 
(Zeichen C I 1524/35) feststellt, findet die Verordnung über die 
Konversion und Regelung der landwirtschaftlichen Schulden 
ebenfalls Anwendung auf Schulden, die unter die Vorschriften 
es Gesetzes vom 29. Marz 1933 über Erleichterung bei der Ver- 
zinsung und Festsetzung der Rückzahlungstermine von Hypo- 
theken fallen. Der Umstand, daß landwirtschaftliche Schulden, 
die hpyothekarisch gesichert sind, das Recht auf den Genuß des 
Moratoriums vom 29. Marz 1933 durch das Ausblerben von Zins- 
zahblungen über 3 Monate verloren haben, ist kein Grund, die 
betreffende landwirtschaftliche Schuld als solche zu betrachten 
die nicht unter die Vorschriften über die Erleichterung für land 
Schulden falit, 


Mit den neuen Bestimmungen tritt eine Spaltung еіп. Die 
Erleichterungen bei der Rückzahlung hypothekarischer For- 
derungen, dıe im Gesetz vom 5, Februar 1938 vorgesehen sind, 
d. h, die Erleichterungen wie sie unter III, Abs. 2—4, IV und У 
dieses Artikels beschrieben wurden, betreffen nicht die Jandw. 
Schulden, die die Verordnung des Staatsprasidenten über die 
Konversion und Regelung der landw. Schulden erfaßte. Den 
Vollstreckungstermin dieser Schulden, die Ratenzerlegung oder 
den Aufschub der Rückzahlungstermine die Art ihrer Rück- 
zahlung, die Bedingungen, die den Verlust dieser Erleichterungen. 
her ühren, sind nach der genannten Verordnung des Staats- 
prasidenten zu beurteilen. Wohl ist der Ministerrat ermachtigt 
worden, den Wirkungsbereich der Vergünstigungen des Gesetzes 
vom 5. Februar 1938 auch für die landwırtschattlichen Schulden 
festzusetzen, doch ist bisher darüber noch keine Verordnung 
erschienen, 


Der Zweck des besprochenen Gesetzes ist die stufenweise 
aber endgültige Liquidation des Hypothekenmoratoriums. Der 
endgültige Fermin ist der 31. Dezember 1943. Die Konsolidation 
der hypothekarischen Kredite, die vor dem 1. Juli 1932 ent- 
standen, soll hauptsachlich durch die Konversion in langjahrige 


erlischt, wenn die Rückzahlung nicht bis zum 31. Dezember 
1939 erfolgt. 


Das Recht zur Abzahlung der Schuld mit Pfandbrie: 
steht dem Schuldner nicht zu, wenn 


п 


а) das Gericht die Abzahlung der Schuld in Raten zerlegt 
bat, 


b) d:e Schuld nicht verzinst wurde, 


с) der Schuldner das belastete Grundstück im Kaufwege 
nach dem 1. Juli 1932 erworben hat. 


Unterlag die Forderung einer Umrechnung im Ver- 
haltnis unter 100%, so kann das Recht zur Rückzahlung 
der Hypothekenschuld mit Pfandbriefen vom Gericht auf 
Antrag des Glauhigers abgelehnt werden, wenn das Gericht 
unter Berücksichtigung der Vermögenslage des Glaubigers 
und des Schuldners anerkennt, daß die Zahlung 


geben 
Grundsat 
dargestellt 


in diesem Falle finden entsprechend die gleichen 
Anwendung, wie sie unter 111, Punkt 3, Absatz 4 
sind 


Die Bedingungen und Grundsatze der Abzahlung der 
Schuld mit Pfandbriefen setzt der Finanzminister im Wege 
einer Verordnung fest, die insbesondere bestimmen wird, 
mit welchen P’fandbriefen die Rückzahlung erfolgen kann, 
und zu welchem Kurs die Glaubiger diese Pfandbriefe werden 
annehmen missen. Der Kurs darf aber nicht so festgesetzt 
werden, daß der Verlust des Glaubigers durch die Kurs- 
differenz mehr als 25% der zurückgezahlten Schuld be- 
tragt Bisher wurden noch keine Verordnungen hierüber 
veröffentlicht, 


IV. Verlust der Moratoriumsrechte durch den Schnidner, 

Der Hypothekenschuldner verliert den Anspruch auf die 
unter IIT aufgeführten Vergünstigungen, wenn er nach dem 
1. Januar 1938 mt den Zahlungen der Zinsen 3 Monate im Rück- 
stande bleibt Da grundsatzlch den Glanbigern nach dem 
1, Juni 1938 das Recht zur Durchführung der Vollstreckung zu- 
steht, wird gerade diese Vorschrift für die Glaubiger von be- 
sonderer Bedeutung sein, wenn es gilt die Ablehnung emes An- 
trags des Schuldners um Vergünstigungen in Form eınes Auf- 
schubes des Rückzahlungstermines oder einer Ratenzerlegung 
zu erwirken, Auch wenn der Schuldner beabsichtigen sollte, die 
Rückzahlung in Pfandbriefen vorzunehmen, wird es dem Glau- 
biger dann möglich sein, eine Ablehnung zu erzwingen. 


V. Die landwirtschaftlichen Hypathekenschulden. 
Neben den Vergünstigungen des Hypothekenmoratoriums 
gibt es solche für landwirtschaftliche Schulden. Die Frage der 
landwirtschaftlichen Schulden ist durch die in der Einleitung 
dieses Artikels unter Pkt. 4 aufgeführte Verordnung geregelt 
worden. Bis zum 1. Januar 1938 galten beide Einrichtungen 


Kredite in Form der Pfandbriefe erfolgen 


(„Poradnik Przedsiębiorcy“) 


Verlangen Sie ŒTKER Ofterpeofpekt 


Das unubertroffene Backbuch „Dle gute Hausfrau backt allein“ 
der Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschäften 
und Buchhandlungen erbaltlich. 


Ermaßigter Preis 30 Groschen. 
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Anzeigen, die sich lohnen 


Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften sind eines der 
wichtigsten Werbemittel. In der Rangordnung wird mancher 
Kaufmann sie an die erste Stelle setzen. Das schließt freilich 
nicht aus, daß sie einem anderen Kaufmann als Mittel eıgner 
Wirtschaftswerbung unnütz sind. Vielleicht aber sind gerade 
diesem Kaufmann, der etwa seine Kundengewinnung durch 
Reisendenbesuch betreibt und betreiben muß, Фе Anzeigen 
anderer von Wert. Aus ihnen namlich ersieht er, wo er selber 
mit Vorteil seinen Bedarf decken kann, wo er zweckmaßig seine 
Versicherungen nimmt, mit welchen Linien er seine Güter ver- 
schiffen muß. Der eine erobert sich durch die Anzeige den Markt, 
der andere erkundet seine Einkaufsgelegenheiten und sonst 
nötigen Geschaftsverbindungen. 


Vollig unbeachtet bleibt bei der Beurteilung der Anzeige 
zumeist die bedeutsame Tatsache, daß sie uberbaupt die Tra 
gerin der Tageszeitung, wie auch vieler Zeitschriften, ist. Das 
Bezugsgeld, das der Leser für seine Zeitung zahlt, reicht vi 
fach kaum für Papier und Druck, Die gewaltigen Aufwendungen 
der Tagespresse für den Nachrichtendienst, für den unterhalten- 
den und bildenden Teil bringt nicht der Leser, sondern der an- 
zeigende Kaufmann auf. Der Leser sorgt ledighch dafür, daß 
die Anzeige dem Kaufmann lohnend erscheint und der Zeitung 
für gutes Geld zugetragen wird. Wahrscheinlich übertreibt man 
micht, wenn man behauptet, daß obne den Kaufmann als An- 
zeigenkunden so manche Zeitung unmöglich ware 


Doch das wollten wir nur nebenbei einmal feststellen. Worauf 
ев heute ankommt, ist die Erkenntnis, daß die Anzeige in vielen 
Fallen weder durch den Reisenden, noch durch das Plakat, nach 
durch ein anderes Werbemittel zu ersetzen ist. Am ehesten ge- 
Jänge es vielleicht durch den Werbebrief — vorausgesetzt, daß 
die Anschriften der zu Umwerbenden vorliegen oder zu beschaffen 
sind. Aber eben das ist eine Voraussetzung, die hundertmal un- 
erfüllbar bleibt. So können wir denn фе Anzeige gar nicht mehr 


gang zur Fachzeitschrift und den diesen vergleichbaren Sonder- 
zeitschriften dar. Wer unter diesen Fach- und Sonderzeitschriften 
die rechte Auswabl zu treffen weiß, der hat schon halb gewonnen. 
Es gilt, die Zeitschriften herauszufinden, deren Leserkreis sich 
möglichst vollkommen mit dem.zu gewinnenden Verbraucher- 
kreis deckt — wozu vor allem gehört, daß sich der Werbungs- 
treibende restlos im klaren darüber ist, wer zu diesem Verbraucher- 
kreis gehört oder gehören könnte! Photogeräte wird man viel- 
leicht überall anzeigen, neueste Erfindungen photographischer 
Einzelteile zweckmaßiger in Liebhaberzeitschriften für Licht- 
bildnerei. Dinge, die nur die Hausfrau angehen, passen in Frauen- 
und Modeblatter. Für Rechenschieber wirbt man in Blattern, 
die der Techniker oder der Kaufmann liest. Der nicht unmittel- 
bar den Verbraucher beliefernde Hersteller muß sich der Fach- 
zeitschriften des Groß- oder Einzelbandlers bedienen, 


Nehmen wir an, wir hatten zwei geeignete Blatter heraus- 
gefunden. Die engere Wahl soll zwischen diesen beiden fallen, 
Das eine hat einen großen Bezieherkreis, der in seiner Gesamt- 
beit für unser Angebot ın Frage kame; die andere hat nur einen 
kleineren, aber sonst nicht minder günstig zusammengesetzten 
Leserkreis. Das erste Blatt bat enen sehr umfangreichen An- 
zeigenteil, wird also von den erfahrenen Werbungstreibenden 
vorteilhaft beurteilt: Das zweite Blatt hat, obschon seine An- 
zeigen billiger sind, verhaltnismaßig wenig Anzeigen, Wo zeigen 
wir nun an? Es hangt von den Mitteln ab, die uns für dies 
sen Zweck zur Verfügung stehen! Bechen sie nur für kleine 
Anzeigen, die in der Fülle des großen Anzeigenteils erdrückt 
würden, dann ziehen wir das weniger verbreitete Blatt vor. Eine 
Anzeige, über die ein paar zukünftige Abnehmer unausweichlich 
stolpern, ist allemal erfolgreicher als die, an der Tausende er- 
wünschter Abnehmer unbemerkt vorübergehen ! 


Wer seinen Absatz auf Anzeigen stützt, der muß den Er- 
ітар der einzelnen Anzeige sorgiältig festhalten. Am besten 
besorgt er das durch eine Karter, der er dieses Schema zugrunde 


entbehren, wenn wir unsere Fırma oder eine Ware einführen 
wollen. Wir können sie auch nicht entbehren, wenn wir in der legt: 
flauen Zeit Beschäftigung für Mitarbeiter und Maschinen suchen. p. А 7 
Ja, selbst bet gutem Geschaftsgang kann das einzelne Unter- Zeitung x. Auflage 56 600. Anzeige am 27. 5. Kennmal E. 5. 
hehmen kaum noch auf sie verzichten, will es verhindern, daß Preis 100 Rm. 
es in Vergessenheit gerat oder daß der Wettbewerber sich vor- 
drangt. Wenn hente eine Zigarettenfabrik ihre Marke X nicbt Tag Anzahl Auftrage Bemer- 
mehr anzeigt, dann ist morgen die Marke Y Liebling aller Raucher. а 
Liest die Hausfrau eine Weile nichts mebr von dem Waschmittel Le, e алан Tun? 
„Schneeweiß“, dann schwört sie bald auf das neuerdings überall 30. 5 14 Gi 1 
angezeigte „Blendendschier”. 31. 5 30 Е Ce 

1.6 48 10 400 


So notwendig für viele Geschafte und Geschaftszweige die 
Anzeige ist, so schwer ist es, mit Erfolg anzuzeigen. Jede An- 
zege ist ja nur eine in der Fülle. Am leichtesten hat es noch 
das Unternehmen, das ganze Zeitungsseiten belegen kann. Der 
Umfang des beanspruchten Raumes und der Wegfall der um- 
rahmenden Anzeigen anderer Firmen gleichen bis zu einem ge- 
wissen Grade etwaige Mangel der Anzeige aus. Der Zeitungs- 
leser ist zumeist wenig erpicht darauf, sich in den Anzesgenteil 
mit Andacht und Моде zu vertiefen. Hakt trotzdem seine Aui- 
merksamkeit an einer, ап unserer Anzeige fest, so halt die Wir- 
kung doch nur für einen kurzen Augenblick ап. Darum ist eine 
einzige Anzeige — von Ausnahmen abgeschen — so gut wie 
keine Anzeige, Erst die Wiederholungen verleihen der kauf- 
mannischen Anzeige ıhren Erfolg, Man hat sogar überzeugend 
ermittelt, daß eine Anzeige von einer Seite bei weitem nicht den 
Nutzen bringt, den vier eindrucksvolle anzeigen von je einer 
Viertel-Seite haben. Es gibt freilich auch hier Grenzen. Ein 
Werk, das seine neue Kraftwagenmarke ankündigt, darf es nicht 
mit einer Anzeige іп der Größe von 50 Millmeter Höhe und 
93 Millimeter Breite tun, ohwohl sich daraus eine sehr gute An- 
zeige für den örtlichen Vertreter der gleichen Automarke ge- 
stalten lalt Auch für einen Tabakladen würde eine Anzeige 
dieser Gröle durchaus ansprechen können, wahrend sie für eine 
Zigarettenfabrık untauglich ware. Da jede verfehlte Anzeige, 
einerlei, ob verfehlt am Ort oder in der Art, verschwendetes 
Betriebskapital ist, muß man das Wo und das Wie nach allen 
Richtungen sorgfaltig überlegen. 


Soll der Ruf in alle Hauser eines einzigen Ortes dringen, 
dann ıst die heimatliche Tagespresse der gegebene Werber. Will 
ich mich an alle Volksgenossen des ganzen Staatsgebietes wen- 
den, so kommen zunachst einmal die über das ganze Land ver- 
breiteten Zeitungen in Frage. Zumeist freilich wird das nach 
nicht genügen; es müssen alle Zeitungen, mindestens alle grö- 
Beren Zeitungen bedacht werden. Eine kostspielige Angelegen- 
heit, die sich nur ein Haus gestatten kann, das für seine Wer- 
bung Hunderttausende im Haushaltsplan bereitgestellt hat! 


Außer den Zeitungen gibt es Zeitschriften mit einer all- 
umfassenden Leserschaft, z. В. die „Illustrierten” und die Rund- 
funkblätter. Die Rundfunkblatter stellen aber schon einen Über- 


Das Kennmal soll uns verraten, auf welche Anzeige Anfrage 
oder Auftrag ergangen sind. Aus der Zuschrift des Lesers würden 
міг das nicht ımmer ohne weiteres ersehen können. Infolge- 
dessen veranlassen wir ihn durch unsere Anzeige etwa die Druck- 
sache Al3abzufordern. Dieses А 13 kennzeichnet aber gar nicht die 
Drucksache, sondern gibt uns Auskunit darüber, welche Zeitung 
und welche Anzeige in dieser Zeitung die Zuschrift auslöste. Oft 
wird dieses Merkzeichen in die Firmen-Anschrift versteckt — 
etwa, als sei es das Postbestellamt. Dabei muß man sich aber 
hüten, der Post Umbequemlichkeiten zu bereiten, Ungeeignet 
sind zumeist auch die Abwandlungen in der Firmenbezeichnung, 
etwa so, daß man einmal an Ferdinand Muller, das andere Mal 
an Ferd. Muller und das drıtte Mal an Е, Muller schreiben laßt 
— man tut der Firma damit keinen Gefallen, Es gibt gentigend 
harmlosere Mittel, um eine Anzeige zu marken. Nicht gleich- 
göltig wird es zuweilen sein, den Wochentag zu verbuchen, an 

em eine Anzeige erschienen ist. Es könnten sich Gesetzmaßig- 

keiten ergeben, daß eine Anzeige in den Tageszeitungen oder 
in einer bestimmten Tageszeitung am Freitag wirksamer ist 
als am Sonnabend, oder am Sonnahend wirksamer als am Sonn- 
tag! 

Wichtig ist auch der Platz, an dem innerhalb eines Anzeigen- 
teiles die Änzeige untergebracht wird, ob ım Anschluß an den 
Text, ob auf der letzten Seite, ob oben, ob unten. Die letzte 
Seite wird für besonders günstig gehalten; die obere Halfte wird 
angeblich mehr beachtet als dıe untere; rechts soll vorteilhafter 
sein als links. Daraus ergibt sich, alles іп allem genommen, daß 
eine Anzeige auf einer rechten oder letzten Seite rechts oben 
іп der Ecke am zweckmaßigsten stebt. Dieser Platz hat freilich 
einen erheblichen Nachteil: er steht nicht beliebig haufig zur 
Verfügung. Trösten wir uns damit, daß entscheidender als der 
Platz die Gestaltung der Anzeige ist. Eine maßige Anzeige wird 
durch „rechte oben” nicht gerettet, eine gute Anzeige inmitten 
der anderen Anzeigen, rückt eine ganze Seite mitsamt den Eck- 
anzeigen in den Schatten. Ja, die Seite wird nicht selten zum 
Hintergrund, der die an sich schon wirksame Anzeige nun erst 
recht in die Augen springen laßt 


„El. í. |. К.“ (Fortsetzung folgt). 


Nr.3 
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Mitteilungen der Hauptgeschäftsstelle. 


Große Schlosserwerkstatt mit Fahrradgeschaft in Pommerellen 
altershalber zu verpachten. A 4238. 

Schlosserwerkstaft in größerer Kreisstadt der Provinz zu verpach- 
ten, da Besitzer zu alt. A 3938. 

Tuchtiger Friseur findet Exi 
Provinz. A 3838 

Btellmacherwerkstatt, modern eingerichtet, zu verpachten, Holz- 
und Warenlager im Werte von 1 700 21 vorhanden. A 3738. 

Schmiedewerkstatt zu verpachten, Handwerkszeug und Maschinen 
sind kauflich zu übernehmen. А 3638. 

NEEN findet in Kleinstadt der Provinz 


enz in größerer Kreisstadt der 


tenz 


Geschaffsgrundstück in Stadt der mit zwei Laden zu 
verkaufen. А 2638. 
Gastwirtschaft іп großer Stadt der Provinz an tüchtıgen Gast 
wirt mit nötigem Betriebskapital zu verpachten. A 2538. 
Geschaltsgrundstück mit guten Mietseinnahmen in Stadt der 
Provinz zu verkaufen A 2338 
Friseur für Stadt der Provinz gesucht, 
forderlich, Familienvater bevorzugt. А 2138 

Friseur für größere Stadt der Provinz gesucht, A 2038 

Fleischerei in Stadt in Pommerellen zu verpachten, Maschinen 
und Einrichtungen vorhanden. A 1638. 

Kolonialwaren- und Eisenhandlung in Stadt ın Pommerellen zu 
verpachten A 1438. 

Bottcherei, wegen Tod des Meisters zu verpachten, für tüchtigen 
Fachmann günstige Entwicklungsmöglichkeiten. A 1338 
Stellmagherwerkstatt im Kreise Bromberg zu verpachten, eigenes 

Werkzeug erforderlich, A 938. 
Botteherei, gut eingeführtes Unternehmen, alte 
pachten. 1238 
Eeer findet Existenz in deutscher Siedlung. A 413 
Schuhmacher iindet Exıstenz ın dentscher E A. 4038 
Autowerkstatt in Großstadt zu verpachten. Handwerkszeug im 
Werte von ca. 1000 2} müßte übernommen werden. А 
538. 
Handwerkszeug für Stellmacher zu verkaufen. А 338. 
Tischlerhandwerkszeug zu verkaufen, gut erhalten 
300 21 A 238. 


Provinz 


eigene Einrichtung er- 


alber zu ver- 


Wert ca 


Großeres Kolonialwarengeschaft, zur 
Pacht gesucht. D 
Tischlerei für selbstandigen Tischler mit Handwerkskarte zur 

Pacht gesucht, N 638 
Schmiedewerkzeug zu kanfen gesucht. N 538. 
Mühlen zu Kauf und Pacht gesucht. N 138, N 238. 


Маһеге Auskunft erteilt auf Aufragen unter Angabe des Akten- 
zeichens die Hauptgeschaftsstelle des Verbandes für Handel und Ge- 
werbe, Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Den Anfragen ist Rlick- 
porto beizulegen, da sonst keine Antwort erteilt wird. 


Für unsere Mitglieder. 


Alte Fachzeitungen von 1937 uud z. Т. auch 1936 für Hand- 
werker und Kaufleute werden au unsere Verbaudsmiiglieder kosten- 
frei abgegeben. Jeder sirebsame Handwerker kennt den Wert, den 
eln Jahrgang oder auch nur einige fortlaufende Nummern einer 
guten Fachzeitschrift bilden. Mitglieder, die Interesse ап den Heften 
haben, werden gebeten, sicli unter Angabe ihres Berufes an die 
Hauptgeschaftsstelle um Uebersendung bzw, Aushändigung der 
Zeitungen zu wenden. Wird Ucbersendung durch die Post ge- 
wünscht, so ist das Porto für das Paket vorher einzusenden. 

Eine Fachzeitung wiegt durchschnittlich 30—40 g. Zu beachten 
waren also folgende Tarife: 


möglıchst in Kreisstadt 


Bei Sendung: 
1. als Drucksache 2. als Paket 
100— 250 e 25 gr bis 190 km 100—300 km 
250— 500 g &0 gr bis 1 kg 0,50 21 0,50 21 
500—1000 g 60 gr 1—3 kz 0,70 21 0,80 21 
1000—2000 g 70 gr 3—5 kg 0,90 21 1,30 2t 


Tariiprüfung von Frachtbriefen! 


Der Verband für Handel und Gewerbe hat eine Prüfungsstelle 
fe Frachtbriefe uud andere Erhebungen der Bahnexpedition ein- 
gerichtet, um so den Wünschen vieler Verbandsmitglieder gerecht 
zu werden. Unseren Kaufleuten und Gewerbetreibenden geben wir 
durch Einrichtung dieser Prüfungsstelle für Tarife und Frachten Ge- 
legenhelt, sich vor unndtigen Ueberzahlungen zu schutzen. Die Ge- 
bühren der Prüfungsstelle betragen: 

1. 0,10 zt pro Frachtbrief als Grundgebühr, 

2. 1,00 21 pro Sendung (ir Portoauslagen und dergl., 

3. 20% der erreklamiesien Summe als Eriolgsgebühr. 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 
I. Kolmar: 


Geschaltsführer Werner Buchwald. Виго: Chodzież, ul. 
kowsklego 55. Tel. 101. 
Sprechstundenplan: 

Budsin; Am 21, Marz vor der Versammlung bei Frl. Hein. 

Czarnikau: Am 11, April von 19—19 Uhr bei Just. 

Filehne: Am 9. April vor der Versammlung bei Duvensce 

Kolmar: Jeden Donnerstag von 9—11 Uhr im Buro. 

Ritschenwalde: Am 24. Marz um 19 Uhr bei Zitzlail. 
Versammlungskalender: 

Rudsin: Am 21. Marz um 20 Uhr bei Frl. Hein. 

Czarnikau: Am 11, April um 20 Uhr bei Just. 

Flichne: Am 9. April ши 20 Uhr bei Duvensee. 

Ritschenwalde: Ат 24. Marz um 19 Uhr bei Zitzlafi. 

Samotschin: Am 19. Marz um 20 Uhr bei Raatz. 

Wongrowitz: Am 26. Marz um 20 Uhr bei Kaatz, 


TI. Posen: 


Geschaftsführer Wittich. Виго des Verbandes für Н. u, Q., 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. Те]. 7711. 

Posen: Jeden Sonnabend in der Hauptgeschaftsstelle 

bis 13.30 Uhr. 

Dusznik: Am 30. Marz und 29. April. 

Gnesen: Am 11. April bis 13 Uhr bei Bruckner. 

Kiszkowo: Am 11. April von 14 Uhr ab bei Prenzlow. 

Kletzko: Am 21. Marz und 25. April. 

Kurnik; Am 18. Marz und 20. April. 

Rogasen: Am 29. Marz, 6. und 21. April. 

Versammlungskalender: 
Kiszkowo: Am 20. Marz; es spricht Dr. Thomaschewski. 


HI. Neutomisehel: 


Geschaftsführer Donner. Buro: Pl. Marszałka Piłsudskiego 26. 
Neutomischel: Taglich von 9—11 Uhr. 


IV. Wollstein: 


Geschaitsführer Lück. Виго: ul. Poznańska 10 im Hause der 
Frau Adam. 
Wollstein: Taglich von 9 bis 11 Uhr in der Buchstelle. 
Rakwitz: Jeden letzten Montag vor dem Ersten. Wo, wird am 
Orte bekanntgegeben. $ 
V. Liasa: 


Geschaitsführer Boltz, Leszno, ul. Mickiewicza 1. 
Lis: Jeden Mittwoch in der Geschafisstelle. 
Bojanowo: Am 12. April bei Herrn Hermann Walter. 
Ponliz: Am 12. April bei Herrn Handke. 

Rawiisch: Am 11. April bei Herrn Scholz. 

Schmlegel: Am 8. April bei Herrn Melzer. 
Versammlungskalender: 

бозуп: Am 20. Marz spricht Herr Harlos, Posen. 


VI. Krotosehin: 


Geschaftsführer H. Seeliger. Buro: Rynek 71, Eingang 
ul. Rynkowa. 
Krotoschin: Jeden Freitag vormitlags. 
Kobylin: Montag, den 21. Marz, 
Ostrowo: Jeden 1. und 3. Mittwoch bei Herr Kurzbach, 
Dobrzyca: Dienstag, den 22, Marz, Motormühle Scholz. 
Zduny: Rei Herrn Reimann zu erfahren. 
ҮП. Kempen: 

Geschattstührer Nowak. Buro: ul. Baranowska 17. 
Kempen: Jeden Dienstag und Freitag von 9—11 und 14—15 Uhr 
ins Buro der Buchstelle, 

Schildherg: Jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. jeden Mo- 


nats im Buro der Genossenschaft. 
Reichthal: Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. jeden Monats, 


ҮШ. Birnbaum: 


Geschaitsführer Lück. Виго: ш, Grunwaldzka 10 bei Vogelsang. 
Birnbaum: Jeden Monat уот 1. bis 16., taglich von 9 bis H Uhr 
in der Buchstelle. 

Zirke: Wird von Birnbaum bekanntgegeben. 


Racz- 


von 10 


Wohnungsanderung: Verbandsmitglieder, die ihre Wohnung 
wechseln, werden gebeten, der Hauptgeschaitsstelle die neue An- 
schrift unverzüglich mitzuteilen, denn nur so kann eine ordaungs- 
gemasse Zustellung der Verbandszeitung erfolgen. 
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Aus den Ortsgruppen. 


Budzyń (Brdsin): 

Die Ortsgruppe hielt am 16. Februar bei Hein eine Ver- 
sammlung ab. Den Hauptvortrag über das Thema „Unser 
bandwerklicher Nachwuchs“ hielt Verbandskamerad Witte. Der 
Geschaftsführer Buchwald aus Kolmar sprach anschließend über 
die Lehrlingserziehung und gab bei der allgemeinen Aussprache 
Erlauterungen zur Eınkommensteuererklarung. 

Herr Rothenhagen aus Kolmar überreichte unserem Ehren- 
mitglied, dem Tischlermeister Julius Mittelstadt die 
Ehrenmeisterurkunde der Tischlerinnung, Kolmar. 


Czarnków (Czarnikan) ` 

Am 10. Februar hielt die Ortsgruppe eine Gencralversammlung 
ab, der ein Eisbeinessen der Verbandsmitglieder voraus ging. Der 
Kassenwart erteilte den Kassenbericht fur das vergangene Ges 
schaftsjahr. Mit Befriedigung nahmen die Mitglieder von der Besse- 
zung der materiellen Loge der Ortsgruppe Kenntnis. Nach dem 
Bericht der Kassenprüfer wurde dem Kassierer Herrn Hilgendorf 
einstimmig Entlastung erteilt. Die Vorstandswahl hatte folgendes 
Ergebnis: Ohmann — Klempnermeister Karaenke, stellvertr. Obmann 
— Fabrikbesitzer Hantke, Schriftführer — Malermeister Domke, 
Kassenwart — Photograph Kruger, Beirat — Fabrikbesitzer Hantke, 
Kassenprüfer — die Herren Hätt und Benek. Dem altershalber auss 
scheidenden Kassenwart, Herrn Она Hilgendorf wurde für seme 
jahrelange aufopfernde Arbeit herzlicher Dank zu Teil. Wir danken 
ihm auch auf diesem Wege noch einmal für seine treuen Dienste 
Es wurde beschlossen, in nächster Zeit einen Lichtbilderabend zu 
veranstalten. 


Klecko (Klefzro): 

Am 2. Februar fand im Vereinslokal die ordnungsgemaß 
einberufene Generalversammlung der Ortsgruppe statt. Der 
Obmann begrüßte in herzlichen Worten,die neuen Mitglieder 
und den jüngsten Meister der Ortsgruppe, Herrn Ewald Basler. 

Der Schriftführer verlas den Jahresbericht und konnte 
feststellen, daß es in der Örtsgruppenarbeit wieder aufwarts 
gehe. Auch aus dem Bericht des Kassenführers war zu entnehmen, 
daß auch die materiellen Verhaltnisse der Ortsgruppe sich im 
vergangenen Jahre gebessert haben. Nach Verlesen des Berichtes 
der Kassenprüfer wurde dem Kassenwart einstimmig Entlastung 
erteilt. Nach einer regen Aussprache über die Ortsgruppenarbeit 
im neuen Jahre wurde die Versammlung geschlossen. 

Die Mitglieder blieben aber noch langere Zeit bei frohlicher 
Unterhaltung, Musik, Gesang und Spiel beisammen. 


Krotoszyn (Krotoschin): 

In der gut besuchten Versammlung vom 9. Februar erteilte 
der Schriftführer den Bericht über die Arbeit der Ortsgruppe 
im Jahre 1937. Er konnte die erfreuliche Feststellung machen, 
dab die Ortsgruppe Krotoschin sich um 10 Mitglieder erweitert 
hat Nach dem Bericht der Kassenprüfer wurde dem Kassierer 
einstimmig Entlastung erteilt. Ein weiterer Bericht hatte das 
Wintervergnugen der Ortsgruppe zum Gegenstand. 

Es wurde beschlossen am ersten Dienstag eines jeden Monats 
eine Versammlung zu veranstalten 

Am Dienstag, dem 1. Marz, hielt die Ortsgruppe bei Pachale 
eine Versammlung ab. Das Hauptthema des Abends war: Zweck 
und Ziele der Verbandsarbeit. Der Geschaftsführer gab Auskunft 
über Steuerfragen, 


Miedzichowo (Kupferhammer): 


Am 12. Februar veranstaltete unsere Ortsgruppe ihr erstes 
Wintervergnögen, dem ein Eisbeinessen vorausging. ber 


140 Gaste waren hierzu erschienen, um nach getaner Arbeit aus 
Spiel und Freude Kraft zu neuem Einsatz zu schöpfen, Die Ver- 
anstaltung diente außerdem der Werbung für die Ortsgruppe 
Kupferhammer des Verbandes, Dipl, Volkswirt Liss von der 
Hauptgeschaftsstelle in Posen erlauterte in seiner Begrüßungs- 
ansprache den Sinn und Zweck berufsstandischen Zusamme 
schlusses. Der reiche Beifall zeugte vom Verstandnis der An- 
wesenden für diese Fragen 


Можу Tomyśl (Neutomischel): 

Am 7. Marz hatte die Ortsgruppe bei Kern ihre ordentliche 
Generalversammlung, die vom Obmann Kaufmann Tepper ge- 
leitet wurde. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß die Orts 
gruppe ihre Mitgliederzahl nicht unwesentlich erhöhen konnte 
Nach Erteilung des Kassenberichts wurde einstimmig Entlastung 


gewahrt 
Die Erganzungswahlen hestimmten zum stellvertr, Obmann 
Herrn Knorr und zum Beisitzer, Herrn Luchtmann. Alsdann 


hielt Herr Bachr, Posen, einen mit Inter: 


Vortrag über „die Ernahrungsgrundlagen in Pc 
land." 


е aufgenommenen 
en und in Deutsch 


Poznań (Posen): 

Die Meisterprüfung im Friseurhandwerk bestand 
am 23. Februar 1938 vor der Posener Prüfungskommission unser 
Verbandskamerad Emil Kanke aus Posen. Wir wünschen 


dem jungen Meister eine erfolgreiche Arbeit zu Ehren des Hand- 
werks. 


Die Ortsgruppe Posen betrauert den Tod ihres 
treuen Mitgliedes, 
des Buchhindermeisters 


Ernst Arndt 


Ehre seinem Andenken! 


Verband für Handel und Gewerbe 
Ortsgruppe Posen. 


Wagrowiec {Wongrowitz): 

Die auf heute abend den 8. Februar im Lokale des Herrn 
Beyer, Wagrowiec, einberufene ordentliche Mitgliederversamm- 
lung der Ortsgruppe Wagrowiec des Verbandes für Handel und 
Gewerbe Poznań, wurde durch den Vorsitzenden um %9 Uhr 
eröffnet. Anwesend waren 31 Mitglieder und 2 Gaste. 

Herr Marx begrüßte die erschienenen Mitglieder und Gaste, 
stellte die ordnungsgemaße Einberufung der Versammlung fest 
und gedachte des im abgelaufenen Jahre verstorbenen lang- 
jabrigen Mitgliedes Herrn Wilhelm Tonn, Wagrowiec. Die An- 
'wesenden ehrten den Verstorbenen durch Erheben von den 
Platzen. 

Herr Klawitter, als Kassenprüfer erstattete ausführlichen 
Bericht über die kürzlich abgehaltene Kassenprüfnng. Der 
Bericht, wurde zur Kenntnis genommen und auf einen Antrag 
aus der Versammlung einstimmig genehmigt, den Verwaltungs- 
organen wurde einstimmig Entlastung erteilt, 

Zum Schriftführer wurde Herr Kurt Pommerenke gewahlt. 


220 Jahre Schreihmaschinengeschichte 


(Schluss.) Von Martin Viessmann 


Die Stossstangen-Maschinen (heute noch verwendet bei der 
Adler Mod. 7, hervorgegangen aus der amerikanischen Empire") 
stellen eine weitere Lösung dar. Auch die früher in Deutschland 
und Russland weit verbreitete Canzler (1904), sowie die 1921 her- 
ausgekommene „Archo“ arbeiten mit Stossstangen. 


Die grosste Umwalzung im Schreibmaschinenbau brachte aber 
die Erfindung des nach Amerika ausgewanderten Deutschen Franz 
Xaver Wagner, der durch Einführung des Ѕертепіѕ die sog. 
Schwinghebelmaschinen mit den Zwischenhebeln schuf und damit 
sofort sichtbare Schrlit ermöglichte, Heute arheiten 80% aller 
Schreihmaschinen nach diesem Prinzip. Schon 1890 hatte Wagner 
dafur ein Patent erhalten, aber erst 1898 kam nach Klarung der 


den Farbbandhersteller Underwood wid 
nach langen Versuchen unter dem Namen „Underwood“ elne wirk- 
lich erstklassige Maschine auf den Markt, die eine grundlegende 
Revolution hervorrief, und von der bis heute über 5 Millionen Stück 


Finanzierungsfrage durch 


verkauft warden sind. Niemand wollte mehr Maschinen mit unsicht- 
barer Schriit kaufen, und so mussten die anderen Firmen sich ali- 
mahlich ebenfalls auf das Schwinghehelprinzip mit Segment um- 
stellen, Modelle mit sichtbarer Schrift von Remington und Smith- 
Premier erschienen 1908. 

Vor der Underwood hatten schon audere Erfinder ahnliche Ver- 
suche gemacht, durch Verwendung von Schwinghebeln sichtbare 
Schrift zu erzielen. Verschiedene Maschinen davon fauden guten 
Absatz, z. B. Oliver, Brooks, Daughterty, Bar-Lock, Aber erst die 
Erfindung des Segments durch Wagner brachte die endgültige 
Lösung, die auch heute noch — nach 50 Jahren — gilt. 

Mit dem Erscheinen der Underwood begann das Zeitalter der 
modernen Schreibmaschinen. Auch die іп. den Jahren von 1900 bis 
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1907 herausgebrachteu deutschen Maschinen (Ideal, Continental, 
Mercedes, Torpedo, Regina, sowie einige andere, die heute nicht 
mehr gelielert werden), sind nach dem Underwood-Prinzip gebaut. 
Bei der Mercedes kommt als Sonderheit noch hinzu, dass der Typen- 
korb leicht herausgenommen werden kann. — Spater brachten noch 
weitere Fabriken Schreibmaschinen auf den Markt, teils noch vor 
dem Kriege, wie Trıumph, Urania, Kappel, teils nach dem Kriege, 
wie Olympia, Rheinmetall, Огота, Fortuna und Orga, 


In dem Bestreben, die menschliche Gesundheit zu schonen und 
trotzdem die Leistungen zu steigern, beschaftigten sich die Kon- 
strukteure seit Jahren mit zwei wichtigen Problemen: Verringerung 
des physischen Kraftaufwandes beim Maschinenschreiben durch 
Irische Maschinen (bei der Handmaschine wendet 2. В. bei 
8-stündiger Arbeit eine Schreiberin die gleiche Kraft auf, die erfor- 
derlich ist, um cia 4-PS-Auto аш ebener Strasse 29 Meter vorwarts 
zu schieben) und Verminderung des Gerauschs. Fur die Gerausch- 
losigkeit gingen die Firmen verschiedene Wege: Die einen anderten 
Ше Konstruktion der Maschine (Conti-Silenta 1934), die anderen 
gingen ілі Interesse des Kaulers und Schreibers von der bewahrten 
Maschinen-Konstruktion nicht ab und erreichten das Ziel durch Ein- 
setzen der Maschinen їп gerauschdampfende Kasten. 


Der andere Punkt Verminderung des Kraftaufwandes beim 
Maschinenschreiben wurde In vorbildlicher Weise durch die 
Mercedes-Elektra, die einzige deutsche elektrische Schreibmaschine, 
gelöst. Sie erschien nach Abschluss umfangreicher Vorprüfungen im 
Jahre 1931 auf dem Markt, hat elektrischen Tastenanschlag und 
Wagentrausport, elektrische Umschaltung und Zeilenschaltung. Da- 
durch erzielt sie eine Kraftersparnis von ca. 90%. 


Immer grössere Bedeutung erlangen auch die Kleinschreih- 
maschinen, deren Herstellung nach Eiufuhruug der Grosschreib- 
maschinen auch von den deutschen Fabriken mit ausgezeichneten 
Ergebnissen aufgenommen wurde. Die ersie Kleinschreihmaschine 
von Bedeutung wurde erst 1908 in USA herausgebracht (Standard- 
Folding). Waren die ersten Kleinschreihmaschinen noch reichlich 
primitiv, sa gibt es heute für alle Wünsche, Bedürfnisse und Geld- 
bentel Modelle. — Alle sind das Produkt deutscher Qualitatsarbeit 
und deshalb imstande, auch jedem Privalmann zu einem unentbehr- 
lichen, zuverlassigen Helfer für alle Schreibarbeiten zu werden. 
Ueber die Vorteile der maschigenschriftlichen Erledigung auch fiir 
den Privatmaun zu тейеп, hiesse ja, Wasser Ins Meer schöpfen. 


Zu weit führen würde es hier. noch die verschiedenen Sonder- 
modelle, die in den letzten Jahreu herausgekommen sind, zu be- 
sprechen. Hier пиг einige Namen: Die Notenschreibmaschine, die 
Stenographiermaschine, die verschiedenen Buchungsmaschinen, Fern- 
schreibmaschinen, die automatische Schreibmaschine (Prinzip wie 
beim elektrischen Klavier). Maschinen für Japanische und chinesische 
Schrift mit ihren Tausenden von Schrlitzeichen usw. 


Ganz kurz nach etwas zur Tastatur: Anfangs verwendete man 
nur Grossbuchstaben. Schr bald wurden auch die Kleinbuchstaben 


mit aufgenommen. Entweder nahm man dafür besondere Tasten 
(Valltastatur ohne Umschaltung). oder man brachte auf einer Туре 
jewells den grossen und kleinen Buchstaben an (einfache Umschal- 
tung). Teilweise, 2. В. bei der Adler 7, befinden sich sogar 3 Zeichen 
auf einer Type (doppelte Umschaltung, für Blindschreiben nicht 
geeignet). Die Tasten selbst waren zuerst alphabetisch angeordnet, 
seit dem Schreibmaschinen-Kongress In Toronto (1888) nach der 
Haufigkeit der Buchstaben im englischen Setzkasten. 


Verschiedentlich wurden Versuche in Deutschland gemacht, die 
Tastatur nach den deutschen Bedurinissen, die teilweise von den 
englischen abweichen, zu andern, Damit ware aber für Schreiber 
und Fabriken eine grundlegende Umstellung erforderlich. Gerade 
die Schreiber aber haben nicht nur derartig weitgehende, sondern 
sogar schon viel geringere Neuerungen (z. B. Maschine mit Daumen- 
emschaltung) durchweg abgelehnt: dazu kommt, dass die jetzige 
Tastatur im wesentlichen in der gesamten Welt gilt. Deutschland 
ist aber heute dank seiner Qualitatsmaschlnen nach USA der wich- 
tıgste Exporteur von Schreibmaschinen und muss auch schon aus 
diesem Grunde eine weitgchende internationale Regelung begrüssen. 
Die übrigen Lander, z. В. auch England und Frankreich, verfügen 
über keine nennenswerten Fabriken von Schreibmaschinen und fülı- 
теп deshalb von Deutschland und USA laufend Maschinen ein. 

Heute würde jeder Geschaftsımann mit Recht als rückstandig 
bezeichnet werden, der die Verwendung der Schreibmaschine ab- 
lehnt. — Und doch bestanden hier vor Jahrzehnten die seltsamsten 
Vorurteile, ebenso wie z. B. bei der Einführung der Eisenbahn oder 
irgendeiner anderen gegen Sache. 


Die Entwicklung bleibt aber nicht stehen, und bald wird es auch 
für jeden Privatmauın eine Selbstversiandlichkeit sein, Schreib- 
arbeiten mit der Maschine zu erledigen. — Die deutschen Schreib- 
maschinen stehen heute auf eiuer so hohen Stufe, werden mit einer 
so grossen Prazision hergestellt und zu derartig günstigen Bedin- 
gungen verkauft, dass niemand mehr darauf zu verzichten braucht. 


Vom Verein deutscher Angestellter-Posen 


Im Februar wurde ein juristischer Lehrgang begonnen, den 
Rechtsanwalt Mühring mit einem Vortrag über das „Recht des 
taglichen Lebens“ einleitete. An einem der nachsten Heimabende 
sprach Eberhard Muhring über den „Aufbau der Verwaltung 
des polnischen Staates”. Weitere Vortrage werden folgen. Bkn. 
Dr. Ilse Rhode schilderte fesselnd das „auslandsdeutsche Schick- 
sal ım deutschen Buch“ Am Mittwoch, dem 9 Marz, beschaf- 
tigten wir uns mit dem zeitgemaßen Robstoffproblem. Dr. Torno 
sprach über dıe Grundlagen dieses Gebietes und streifte im An- 
schluß daran das Werk von Zischka „Wissenschaft bricht Mo- 
nopole”. 

Die Kurse für Rinheitskurzschrift sind inzwischen beendet 
worden; т. Zt. laufen noch die Stunden für Polnisch und der 
zweite Kursus für Maschinenschreiben. 


Achtung, Eltern schulpflichtiger Kinder! 


Alle schulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis zum 
31. Dezember des laufenden Kalender 
jahrea 1938 7 Jahre alt werden, müssen zur Schule 
angemeldet werden. Diese Anmeldung muß im Fruhjahr 
geschehen und nicht erst Ende August kurz vor Schulanfang! 

Die Schulbehorde setzt einige wenige Tage fest, an 
denen die Anmeldungen zu erfolgen haben; und nur an 
diesen Tagen werden die Meldungen angenommen. 

Im festgesetzten Einschreibungstermin haben auch die 
Ummeldungen alterer Kinder von einer 
Schule zur andern zu erfolgen. Das betrifft z. B. Kinder, 
die von einer staatlichen Schule auf eine Privatschule über- 
gehen sollen. 

In den vergangenen Jahren fanden die Einschreibungen 
in den Wojewodachaften Posen und Pommerellen uberall 
in den ersten Apriltagen statt. Da die Melde- 
tage oft erst ganz kurz vorher behardlich bekannt gemacht 
werden, haben nicht wenig deutsche Eltern, die ihre Kinder 
für eine Schule mit deutscher Unterrichtssprache anmelden 
wollten, die Friat versaumt. Diese Versäumnisse haben dann 
Nachteile und Scherereien gebracht, nicht selten ist die 
Meldung als ungültig erklart. 

Nach wissen wir nicht, was für dieses Jahr verfügt wird. 
Deutsche Eltern! Achtet auf die amtlichen 
Bekanntmachungen im März und Anfang 
April! Und haltet Euch genau an die Vorschriften! 


Alle schulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis zum 31. Dezember 
des laufenden Kalenderjahres 1938 7 Jahre alt werden, 
müssen zur Schule angemeldet werden, Diese Anmeldung muss 
im Frühling erislgen und nicht erst Ende August kurz vor 
Schulanfang. 

Die Schulbehorde setzt die Tage iest, an denen gemeldet werden 
muss, und nur au diesen Tagen werden die Meldungen an- 
genommen. 

In den vergangenen Jahren iandeı die Einschreibungen in den 
Wojewodschaften Posen und Pommerellen uberall in den ersten 
Apriltagen statt. Jedesmal wurden die Meldetage erst ganz 
wenige Tage vorher behordlich bekanntgemacht, und deshalb haben 
nicht wenige deutsche Eltern. die ihre Kinder für eine Schule mit 
deutscher Uuterrichtssprache anmelden wollten, die Frist ver- 
saum tt Diese Versaumnisse haben dann Nachteile und Scherereien 
gebracht, und nicht selten wurde die Meldung für ungültig erklaert, 

Bei der Ein- und Umschulung von Kindern siud die amtlichen 
Vorschriften genau zu beachten. 

І. Einschulung van Schulanfangern: 

Der Schulanfanger ist zunachst beim Leiter der zustan- 
digen staatlichen Volksschule zu melden; vorzulegen 
sind Gebartsschein, Taufschein und letzier Impischein. 

Schon bei dieser Meldung muss der Erziehungs- 
berechtigte eine schriftliche Erklarung abgeben 
des Inhalts, dass das Kind deutscher Nationalitat 
ist und die Privatvolksschule mit deutscher 
Unterrichtssprache in X. besuchen soll, Der Leiter 
der Staatsschule üherwelst das Kind der Privatvolksschule. Ueber 
die Anmeldung des Kindes in der zusiandigen Stastsschule muss 
der Leiter dieser Schule eine schriftliche Bescheinigung 
ausstellen. Diese Bescheinigung ist dann — immer innerhalb 
des Einschrelbetermins — bei der Anmeldung des Schul- 
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anfangers in der deutschen Privatschule vorzulegen. Es ist sehr 
darauf zu achten, dass dıese Bescheinigung wirklich ausgestellt und 
den Eltern gleich übergeben wird; der Leiter der Volksschule ist 
dazu gesetzlich verpllichtet, Ohne diese Bescheinigung darf 
die Privatschule die Anmeldung eines Schulanfangers nicht entgegen- 
nehmen. 


II. Umschulungen: 


Aeltere Kinder, die bereits eine Schule besuchen 
und auf eine andere Schule übergehen sollen, müssen ebenlalls im 
festgesetzten Einschreibungstermin angemeldet 
werden. Wenn ein Kind, dass die Staatsschule besucht, zum neuen 
Schuljalır aui eine Privatvolksschule übergehen soll, muss der Er- 
ziehungsberechtigte die Absicht, sein Kind umzuschulen, zunachst 
beim Leiter der staatlichen Schule, die das Kind augenblicklich bc- 
sucht, melden. Es empfiehlt sich, eine schriftliche Erklarung 
zu überreichen. Gleichzeitig — also auch innerhalb des 
Einschreibetermins — muss das Kind beim Leiter der 
Privatvolksschule angemeldet werden. Ueber die Um- und Ab- 
meldungen stellen die Leiter Bescheinigungen aus. Bei der An- 
meldung іп der Privatschule sind vorzulegen: 1. Geburts- und Tauf- 
schein, 2. letzter Impischein, 3, Nachweis der Staatsbürgerschaft, 
4. letztes Schulzeugnis, 5. die Ueberweisung des Kindes von der 
Staatsschule zur Privatschule. — Bisher stand der Umschulung eines 
Kindes nichts im Wege, wem der Antrag unter Beachtung der 
gesetzlichen Vorschriften innerhalb des 
hreibetermins gestellt wurde, Wie- verlautet, haben in 
einigen Schulaufsichtsbezirken die Schulinspektoren sich die 
Entscheidung über die Ummelde-Antrage vorbehalten. In diesen Be- 
zirken empfiehlt es sich, Бег der Abmeldung des Kindes aus der 
Staatsschale einen gleichlautenden Antrag, wie er dem Leiter der 


X. Kattowitzer Messe 


łn Kattowitz findet in der Zeit vom 22. Mai bis 6. ni 1938 
dig 10. Kattowitzer Messe statt. Der Zweck dieser Messe soll es 
sein, dem Besucher einen Überblick über die inlandischen Waren 
und die inlandische Erzeugung zu geben 

Die Ausstellung wird in 2 großen Hallen and einem ent- 
sprechenden Freigelande untergebracht. Die Freise für den 
Ausstellungsraum betragt in Halle I für Im? zt 22—29, in Halle II 
zl 22 für 1 m”, Im Freigelande wird der. Preis je nach Lage und 
Größe des eingenommenen Platzes berechnet 

Auskünfte erteilt das Messeamt — Zarząd Targów Kato- 
wickich, Katowice, Stawowa 14. 


26. Deutsche Ostmesse Königsberg 


Vom 21. bis 24. August 1938 findet in Königsberg die 
26 Deutsche Ostmesse statt. Wie in den Vorjahren umfaßt sie 
eine allgemeine Warenmustermesse, Technische Messe und Ban- 
Messe, eine Landwirtschafts- und emne Handwerks-Ausstellung 
Auch das Ausland wird wieder in großem Umfange als Aussteller 
vertreten sein. 


Leipziger Frühjahrsmesse 1938 
6.—14. Marz 1938. (Erster Bericht) 

Die diesjahrige Leipziger Messe bat gegen dıe Veranstaltung 
des Vorjahres wieder einen Fortschritt zu verzeichnen gehabt 
Ein vergrößerter Aussteller- und Besucherkontingent bei ver- 
größertom und besser ausgebauten Terrain Besonders erfreulich 
ist der verstarkte Besuch auslandischer Geschaftsleute, der 
Garantie für Ausweitung der zwischenstaatlichen Geschafte 
Lë mag. Auf dieSen wichtigen Faktor, den nun einmal die 

‚eipziger Messe in der Weltwirtschaft Europas bedeutet, t 
Reichswirtschaftsminister Funk in seiner Eröffnungsrede hin- 
gewiesen. 


staatlichen Schule übergeben wird, auch au den Sckulmspektor — 
immer innerhalb des Einschreibetermius — zu 
schicken. Oh ein solcher Antrag neben der Abmeldung aus der 
staatlichen Schule erforderlich ist, wird von Fall zu Fall der Leit:r 
der Staats- oder Privatschule wissen. — Umschulungen ausserhalb 
des Termins — ausgeuommen beim Wohnwechsel — konnen nut 
mit Genehmigung des Schulinspektors erfolgen. Solche Antrage 
werden gewolinlich nicht berücksichtigt. 


11. Auinahme in das Gymna: 2 
Die Aufnahme eines Schülers in das Gymnasium ist an den 
oben genannten Einschreibetermin und an das damit zusammen- 
hangende Verfahren nicht gebunden. genügt, wenn die Elte 
ihr Kind etwa Ende Ma (die einzeluen Gymnasien geben ihre Ter- 
mine in den Zeitungen bekannt) bei dem gewahlten Gymnas; 


meld Nur Eltern mit fremder (nicht polnischer) St 

angehörigkeit sollten diese Anmeldung schon frühe 

nehmen und gleichzeitig ein Gesuch an das Kuratorium über den 
à in dem sie um Zulassung 


d nach der Aufnahmeprüfuug, 
(Ende Juni) slattiindet, 
oder gar erst nach den Ferleu zu Anlang des neuen Schuljahres, 
nur in Ausnahimefallen zulassig. Мап tut ір ісдет Falle gut, 
mit der künftigen Schule heizeiten in Verbindung zu setzen, um iiy 
die Aufnahmebedingungen (Papiere, vorgeschriebeues Alter, Prü- 
fungsverfahren usw.) genaue Auskünfte einzuholen 


Die Meldetermine für d 


1 cluljahr 1938/39 duriten vermutlich 
wieder für die ersten Tage im April angesetzt werden. 
Deutsche Eltern! Achtet genau auf die amtlichen Be- 
kanntmachungen Ende Marz und Anfang April! 
Und haltet Euch genau an die Vorschriften! 


Uns soll in diesen Zeilen zunachst die verstarkte Beteili- 
gung des Handwerks auf der Frühjahrsmesse interessieren. 
Wahrend in Zeiten der übertriebenen einseitigen Industriealisie- 
rung ein dawernder Rückgang des Handwerks an der Messe- 
beteiligung festzustellen war, ist heute ein verstarktes Interesse 
zu verzeichnen; als Gründe dafür werden angegeben: 


i. Das Handwerk findet den Weg zum in- und auslandischen 
Kunden nırgends besser als auf der Leipziger Messe 


2. Die eigene Erzeugung kann mit derjenigen der Konkurrenz 
und der Berufskollegen verglichen werden. 
3. Der Handwerker erhalt einen Überblick über Stand und 


Tortschriftt der Technik im allgemeinen und kann im 
besonderen das für seinen Betricb Wertvolle durch An- 
schauen an Ort und Stelle kennenlernen 


So finden wir dann auch eme Beteiligung fast sämtlicher 
Handwerkszweige: in den Hausern der Mustermesse, der großen 
technischen Messe, im „Petershof”" (Kunsthandwerk) mt Сга 
Миѕешп zeigt das deutsche Handwerk in Gemeinschaftsaus- 
stellungen sein Können und Tortschritt, Für den auslandischen 
Besucher, besonders für unseren Handwerker in Polen ist eine 
Reihe vorbildlicher Arbeitsergebnisse zu sehen gewesen. Be- 
sonderer Erwabnung bedarf die vom Reichsinnungsverband des 
Tischlerhandwerks durchgeführte Schau „Deutsches 
Wuhnen 1938” Wenn unsere Tischler mit offenen Augen 
an diesem Möbelschaffen lernen wollten, wurde auch bei uns 
auf die Gebiet ein wesentlicher Fortschritt zu verzeichnen 
sein: Werkgestaltung unserem Wesen entsprechend Aber auch 
die Schauen der Korbmacher, der Bunzlau-Naumburger Töpfer, 
des Zirnmerhandwerks oder auch der Fachgruppe Bauneben- 
gewerbe verdienen u. a. hervorgehoben zu werden Unserem 
Handwerk kann der alljahrliche Besuch der Leipziger Messe 
besonders der Belange des eigenen Betriebes wegen immer wieder 
nur empfohlen werden 


Wenn Menschen erst durch Sorgen borgen — gibts wiederum durch Borgen Sorgen, 
Drum zahl, mein Freund, das Bare willig — durch Barkauf wird die Ware billig. 


Kampf dem Borgunwesen. 


Nr. 3 


Њи. С. 


33 


- Der Handwerker 


Wer rastet der rostet! 


Wichtig für alle Handwerker 
(Schluss) 


Um diesen Anforderungen gerecht werden zu können, 
iet eine Weiterbildung auf praktischem, theoretischem, kauf- 
mannischem und sozialem Gebiete notwendig. 


Für Schulung und Weiterbildung ist in unserem Ver- 
band nach erfolgter Satzungsanderung Möglichkeit gegeben; 
es fehlen uns leider die Menschen mit Zeit, Kraft und Ein- 
satzbereitschaft, die für Volkstum und Berufsatand ganz 
einzutreten bereit sind, 


An erster Stelle ist es ja notwendig, das nötige 
Verstandnis im Handwerkernachwuchs zu schaffen. 
Eine Arbeit, die auf Freiwilligkeit und 
innerer Überzeugung aufgebaut werden 
kann, wirdimmerreichere Frucht tragen 
als eine Arbeit, hinter welcher der 
Zwang steht. Hier fallt der Meisterschaft die wich- 
tigste und auch, wie die Zukunft lehren wird, dankbarste 
Aufgabe zu. Jeder Betriebsführer, der mit Berechtigung 
diesen stolzen Titel tragen will, ist verpflichtet, seine Gefolg- 
schaft auf die Notwendigkeit der beruflichen Weiterbildung 
hinzuweisen. Seinem persönlichen Einfluß und Geschick 
wird es gelingen, den Handwerkernachwuchs auch zu über- 
zeugen. Man braucht den jungen Menschen nur teilnehmen 
zu lassen an dem mannigfaltigen Geschehen des Betriebes. 
Dann wird die Erkenntnis reifen, daß die Forderung der 
Fortbildung nichts Ungerechtfertigtes, sondern eine Lebens- 
notwendigkeit ist. An zweiter Stelle gilt es dann, dem jungen 
Handwerker Gelegenheit zu geben, an Bil- 
dungsmaßnahmen teilzunehmen. Auch hier 
wird überall da, wo ein guter Wille ist, sich auch immer ein 
Weg finden lassen. Reich ist die Zahl der Bildungsmöglich- 
keiten, die allerarts veranstaltet werden. Kurse, wissen- 
schaftliche Vortrage, Vortrage in Verkaufs- und Werbekunde, 


kaufmannische Kurse, Kalkulations- und Buchfuhrungs- 
kurse, Lichtbild- und Filmabende usw. geben Gelegenheit 
der Fortbildung. Leider ist die Teilnahme noch immer nicht 
die gewünschte, Das regelmaßige Lesen der Fachzeit- 
schriften muß gleichfalls dem Gesellen zur Pflicht gemacht 
werden. 

Im übrigen ist aber Pflicht jedes verantwortungsbe- 
wußten Junghandwerkers, daß er sich selbst um derartige 
Sachen kümmert. 

Moge die Erkenntnis, daß die Handwerkerfrage an 
erster Stelle eine Bildungsfrage ist, in allen Handwerker. 
familien, in jedem Handwerksbetrieb Fuß fassen. Die Lehr- 
jahre im Meisterhaus und das Wahrnehmen jeder Fort- 
bildungsmöglichkeiten sollen das Fundament handwerk- 
lichen Könnene und Wissens bilden, Auf diesem Fundament 
soll jeder für sich weiter aufbauen, indem er die Gesellen- 
und Meisterjahre benutzt zur Weiterbildung in Theorie und 
Praxis, Wenn auch für den einzelnen Handwerkergesellen 
diese Weiterbildung eine Belastung bedeutet, во wird doch 
alle Mühe für spater reichen Zins tragen. Gar mancher wird 
voll Dankbarkeit in seinem spateren Leben an die Gesellen- 
zeit zurückdenken, kann er doch das Gelernte sowohl als 
Werkmeister, Betriebsleiter oder selbstandiger Handwerker 
gut und nutzbringend verwenden. Das Können und Wissen 
muß sich im Enderfolg dann auch segensreich fur das Ge- 
samtbandwerk und die Gesamtwirtschaft auswirken. Freudig 
und gern soll daher jeder Gebrauch machen von all den Be- 
rufebildungsmaßnahmen, die ihm во reichlich geboten 
werden, seien ea Vortrage, Kurse oder gar Fachschulen. 

Wenn unser Handwerker sich so rüstet für seine großen 
Aufgaben, dann kann er mit Mut und Hoffnung in die Zu- 
kunft blicken. Deshalb Meister und Gesellen: „Vorwarts 
und aufwarts durch die Tat!“ 


Nur dem wahren Fachmann gebührt Vertrauen! 


Vom DHI Seminar für Handwerkswirtschaft, Bonn/Rh. 


Wenn heute in unserer aufstrebenden Wirtschaft .die hand: 
werklichen Erzeugnisse auf dem Markt wieder stärker gefragt wers 
den, wenn die Arbcitsleistungen des Handwerks von der Verbrau« 
cherschaft wieder stärker beansprucht werden, sa sind das nicht 
nur Folgeerscheinungen der wirtschaftspolitischen Törderungsmass- 
nahmen, sondern es sınd vor allem ach Teilerfolge der Leistungs» 
fähigkeit des Fachmannes schlechthin. Noch vor wenigen Jahren 
wurden in weiten Kreisen die Entscheidungen bei der Anschaffung 
von Ges und Verbrauchsgegenstanden ausschliesslich unter ausseren 
und preispolitischen Gesichtspunkten екшеп, wahrend die Tragen 
nach der Materialgerechtheit, nach der technischen Vollkommen: 
heit, nach der notwendigen Zweckmassigkeit oder gar nach der 
Formenschönheit von untergeordneter Bedeutung waren. In den 
letzten Jahren hat die deutsche Verbraucherschaft aus den eigenen 
bitteren Erfahrungen auch gelernt, dass nicht dns Warenhaus der 
beste und zuverlassigste Verteiler der wirtschaftlichen Guter sein 
kann. Heute wendet man sich gerne und oft in seinem Einkauf 
an das Handwerk, das neben der erzeugenden, schöpferischen Ars 
beitsleistung seine Erzeugnisse auch selbst an den Verbraucher 
unmittelbar abgibt. Das Handwerk nimmt somit im Gegensatz 
zur Industrie bzw. dem Einzelhandel eine Sonderstellung ein, deren 
mannigfaltige Auswirkungsmöglichkeiten leider auch in den Kreis 
sen des Handwerks noch vielfach unterschätzt werden. 


Der echte Handwerksmeister ist Meister seines Handwerks, ist 
Fachmann seines Gewerbes — — die bestandene Meisterprüfung 
berechtigt ihn zur Führung des Meistertitels, den er sich aut Grund 
seiner geprüften Leistungslahigkeit erworben hat. Aber — di 
Prüfung semer Fertigkeiten, seiner Kenntnisse ist nicht ein ei 


ıneliger Beweis der Leistungsfahigkeit an етет bestimmten Zeit ` 
punkt — — nein, dieser wiederholt sich taglich, wiederholt sich in 
jeder Ve:handlung mit den Kunden, in jeder Auftragsannahme, 
in jeder Auftragsausführung, in jeder Leistungsoblieferung. Darum 
muss der verantwortungsbewusste Handwerksmeister in all seinem 
Tun und Handeln die gleiche Sorgfalt und фе gleiche Pünktlich» 
keit walten lassen, wie bei der Durchführung seiner Prüfungsaufs 
gaben zur Erwerbung des Meistertitel. Man sage nicht, das sei 
praktisch im Geschaft unmöglich! Die Erfahrung wird jeden aufs 
merksamen Meister lehren, dass seine Kundschaft die Ausserachts 
lassung der vorgenannten Eigenschaften in der Weise beantwortet, 
dass sie den nuchsten Auitrag einem anderen Berufskameraden 
übergibt. Die regelmassige Auftragserteilung durch Stammkunden, 
die Zufriedenheit der Kunden sind der beste Gradmesser dafür, 
ob der Handwerksmeister seine Pflichten in der genannten Richtung 
voll und ganz zu erfüllen vermag. Der Handwerksmeister muss 
zu jeder Stunde als Meister handeln, als Fachmann die ıhm erteil« 
ten Auftrage ausführen. 


Die Erfüllung der genannten Forderungen bietet keine beson: 
deren Schwierißkeiten, wenn der Meister die Wahrheit des alten 
Spriehwortes „Wer rastet, der rostet” beachtet. Die technischen 
Fortschritte, die fachberuflichen Veranderungen in der Beschafe 
fung und Verarbeitung der Werkstoffe, die neuzeitlichen Fertie 
gungstechniken u. a. m. erfordern em Schritthalten auf jedem 
Fachgebiet, verlangen, dass der Meister sich fortlaufend über alle 
Veränderungen in der Wirtschaft und Technik seines Berufes un« 
terrichtet und diese neuerworbenen Kenntnisse auch in den Auf 
tragsverhandlungen mit der Kundschaft folgerichtig anzuwenden 
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vermag. Denn der echte Handwerksmeister ist je nicht nur Meis 
ster seines Handwerks, d. h. der rein fachtechnischen Arbeitsleis 
atungen, sondern er soll Fachmann seines Gewerbes gein und damit 
Berater seiner Kundschaft in allen fachberuflichen Fragen. Der 
kluge, aufmerksame Kunde hat sehr rasch ein Empfinden fur die 
Echtheit und Richtigkeit des fachmannischen Rates. den der Me, 
ster selbstverstandlich auch begründen konnen muss, und wird 
dementsprechend auch zu dem Meister und seinen Leistungen Vers 
trauen gewinnen. Andererseits aber wird der Kunde auch unschwer 
erkennen, wenn der Meister їп den Fachfragen nur mangelhaft 
Bescheid weiss, nur unbefriedigende Auskunft und nur zweifel 
haften Rat erteilen kann. Hier wird sich das Vertrauen zu dem 
Meister schr bald in Misstrauen wandeln, wie es auch dann der 
Fall sein wird, wenn der Meister bei der Auftragserteilung über 
Materialgüte, «menge, «farbe und deren Zweckmassigkeit oder über 
Leistungsausfuhrung und Leistungsablieferung Versprechungen 


macht, die nicht eingehalten werden und sich somit spater als 
„unwahr” herausstellen. 

Der echte Handwerksmeister muss jede ihm gestellte Aufgabe 
als Prufung, als Beweis semer Leistungsfähigkeit anschen, muss 
taglich sein ganzes Wissen und Kënnen so einsetzen, als wurde 
er sich taglich neu den Meistertitel erwerben wollen. Nur dieser, 
mit den sich taglich wandeluden Erfordernissen fortschreitende 
Meister kann Fachmann seines Berufes sein! Der Handwerksmeister 
als Verteiler von Gutern und Leistungen muss als Fachmann den 
deutschen Verbraucher beraten, muss als Fachmann den deutschen 
Verbraucher über die marktwirtschaftlichen Gegebenheiten der 
Gegenwart untertichten und beeinflussen, muss als Fachmann sich 
miteinschalten in die Verbrauchslenkung des Vierjahresplaneal 

Nur diesem Fachmann gebuhrt das Vertrauen des einzelnen 
Verbrauchers — das Vertrauen unserer deutschen Verbrauchers 
мъ 


Aenderung der Vorschriften bei der Gesellenprüfung 


Im „Dziennik Ustaw” Nr. 7 vom 5. Februar 1938 veröffent- 
licht der Industrie- und Handelsminister im Einvernehmen mit 
dem Unterrichtsminister die Verordnung vom 26. Januar 1938 
über die Änderung der Vorschriften bei der Gesellenprüfung, 
Die Verordnung fußt auf Art. 157 Abs. 1 der Verordnung des 
Staatsprasidenten vom 7. Juni 1927 über das Gewerberecht (Dz, 
U. R. P. Nr. 53, Pos. 468) und besagt folgendes: 

Jede Prüfungskommission, wie sie Art. 153, Abs. 3 des 
Gewerberechts vorschreibt, hat sich aus dem Vorsitzenden und 
mindestens drei Mitgliedern zusammenzusetzen. Unter diesen 
drei Mitgliedern muß sich ein Delegierter des Schulkuratoriums 
des betreffenden Bezirks befinden. 


Die Prüfungsordnung, wie sie Artikel 154, Abs 2 des Gewerbe- 
rechts vorsieht, muß hesagen, daß der Kandidat bei der Prufung 
die elementarsten Kenntnisse der polnischen Sprache mündlich 
und schriftlich zu beherrschen hat. Die Kenntnisse im Rechnen 
und die Fahigkeiten im Zeichnen sollen jeweils nach den Erfar- 
dernissen des vom Prüfling gewahlten Berufes bemessen werden 
Besondere Richtlinien, die von der Schulbehörde zur Prufung 
herausgegeben werden, sollen den Maßstab festsetzen, an dem 
die Leistungen der Kandidaten in den obengenannten Fachern 


gemessen werden sollen. Das Verfahren der Prüfungskommission, 
die Art und Weise des Examens und die Höhe der Früfungstaxen 
mussen in der Prüfungsordnung enthalten sein, welche die Hand- 
werkskammer aufstellt. Die Prüfungsordnung muß von dem 
zustandigen Виго der Wojewodschaft bestatigt werden. 

Den Antrag auf Zulassung zum Examen reicht der Lehrling 
{oder Gehilfe) bei der Handwerkskammer ein (Art. 155, Abs 1 
des Gewerberechts) Dem Antrag ist ein Lehrzeugnis beizufügen, 
ferner auch eine Bescheinigung der zustandigen Schulbehörde 
mit dem Inhalt, daß es aus irgend einem Grunde dem Prüfling 
nicht möglich war, die Fortbildungsschule zu besuchen. Und 
zwar kann es hierbei folgende Möglichkeiten geben: a) In dem 
Orte, wa der Prüfling seine Lehrzeit verhracht hat, bestand keine 
Foftbildungsschule. b) der Lehrling konnte wegen Platzmangels 
nicht die Fortbildungsschule am Orte besuchen; с) aus irgend 
einem anderen stichhaltigen Grunde. 


Die Vorschriften dieser Verordnung gelten nur für Lehrlinge, 
die kein Schulzengnis der Fortbildungsschule wegen der unter а} 
bis с) genannten Grunde besitzen. Die Verordnung trıtt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft und erlischt am 31. Dezember 
1938. 


m 


ү. Allgemeine Polnische Handwerksausstellung in Posen 


Im Rahmen der Internationalen Mustermesse in Posen vom 
1, bis 8. Mai 1938 findet, die von der Posener Handwerkskammer 
organisierte 5. Allgemeine Polnische Handwerksausstellung, statt. 


Dank der Initiative des Verbandes der polnischen Hand- 
werkskammern wurden 1934 im Rahmen der Posener Messe die 
erste Allgemeine Polnische Handwerksausstellung eröfinet. Das 
Interesse des Handwerks für diese Einrichtung wuchs von Jahr 
zu Jahr, was am deutlichsten in der wachsenden Zahl der Aus- 
steller zum Ausdruck kommt. Aber auch seitens der Messe- 
besucher und Kaufer ist eine immer größer werdende Beachtung 
festzustellen, die darin gipfelt, daB einige handwerkliche Werk- 
statten кат Exportauftrage erhielten Die dauernde Entwick- 
lung der Handwerksausstellung kommt auch in den Zahlen über 
die eingenommene Flache zum Ausdruck. Die 1. Allgemeine 


Polnische Handwerksausstellung in der Halle ІХ дег Posener 
Messe umfaßteeine Flache von 2 440 mA, die IT. 1935 — 2 941 т, 
die III. 1936 — 3 073 m? und фе IV. im Jahre 1937 — 3 185 më 
Sie ware wohl noch weiter gewachsen, doch dann hätte dem 
Handwerk eine weitere Halle zugeteilt werden mussen. Diese 
Möglichkeit gab es im Augenblick aber nicht. Für die У. Hand- 
werksausstellung in diesem Jahr ist nach den bei der Posener 
Handwerkskammer bereits eingegangenen Meldungen mit einem 
besonders starken Interesse zu rechnen x 


Nahere Auskunft über die 5. Allgemeine Polnische Hand- 
werksausstellung erteilt das Ausstellungsbüro in der Posener 
Handwerkskammer (lzba Rzemieślnicza w Poznaniu, Wały 
Zygmunta Augusta 18) und alle übrigen Handwerkskammern 

olens, 


Wioska Spółka Akcyjna .Powszechna Asekuracja w Trieście" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegrundet im Jahre 1831. 


Garantieʻonds Ende 1936: L. 2544245088 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


des 
Verbandes für Handel und Gewerbe 


fur 


Feuer-, Lebens-, Unfall - Haftpflicht-, Einbruchdiebstahl-, 
Transport- und Valoren-Versicherung 


Auskunft und Beratung durch die Filiale Poznafi, ul. Kantaka 1, Tel. 18-08 
und die Platzvertreter der Assicurazloni. 


Nr. 3 


Наб 35 


4 Handel, Recht und Steuern ЖУ. i 


Wichtige Zahlungs- und Meldetermine im April 
1. April: 
10. April: 


Zalılung der Diensteinkommensteuer (pod. dochodowy od 

uposażeń) für Marz. 

Anmeldung und hluug der Sazlalversicherungsbeitrage 

an die zustandige „Ubezpieczalnia Spoteczna" für Marz, 

und zwar: 

für alle Arbeitnehmer: Kranken- und Unfallversicherusig, 

für Geistesarbeiter: Angestellten- und Arheitslosen-Ver- 
sicherung, 

für physische Arbeiter: Alters- und Invahıdenversich 

Anmeldung der Arbeitslosen-Versicherungsbeitra 

physische Arbeiter und der Arbeitsfonds-Beitr: 

alle Arbeitnehmer für Marz, 

bei dem zustandigen „Wojewödzkie 

Ргасу“, 

Diensteinkommensieuer (рой. dochodowy ой uposażeń) 

1. Abgabe der Steuererklarung für kumulierte Dienstem- 
konımensteuer auf vorgeschriebenem Bogen. 

2. Falliekeit der ersten Rate {Halite) der Mchrsteuer 
(Art. 45 des Einkommensteuergesetzes). 

Zahlung der am 10, des Monats angemeldeten Arbeits- 

Iosen-Versicherungsbeitrage für physische Arbeiter und 

der Arheitsfondsbeitrage für alte Beschaftigten bei dem 

andıgen „Wojewódzkie Biuro Funduszu Pracy". 
allung der Umsatzsteuer für Marz von: Handelsunter- 

nelmen der I. und Л. Kat. (mit ordnungsgemasser Bucli- 

führung): Industrieunternehmen der L bis У. Kat. (mit 

ordnungsxemasser Buchführung); allen juristischen Per- 

soneu und Unternehmen, die zur öffentlichen Rechnungs- 

ийе verpflichtet sind, zahlen die Umsatzsteuer fur 


erung, 
für 
fur 


Buro Funduszu 


15, April: 


21. April: 


April: 


Alle anderen Unternehmen mit ordningsmassiger Ruch- 
führung zahlen die Umsatzsteuer für das 1. Quartal 1938 
(Art. 36 des Gewerbesteuergsseizes). 

Zahlung der 1. Halbjahresrate der Lokalstener (podaick 
od lokali) (Art. 7 des Lokalstenergesetzes). 


20. April: 


Patenterleichterungen für. gastronomischeBetriebe 


Rundschreiben des Finanzministeriums vom 27, Januar 1938 
L. D. У. 40 2544/37. 


Das Finanzininisterium gestattet аш! Gruud von Art. 39 des Ge- 
selzes üher die staatliche Gewerbesteuer (Dz. U. vom Jahre 1936 
Nr. 46, Pos. 339) den standigen gastronomischen Berrieben, für die 
orduuugsmassıge Oewerbescheine gelost wurden, Büfetts auf Aus- 
stellungen, Messen, Verguugungen u. a. öffentlichen Veranstaltungen 
einzurichten, ohne dass dafür besondere Gewerhescheine gekauit 
werden müssen. Der Umsatz, der von diesen Büfetts erzielt wird, 
muss in dem Orte, ап dem das Uulernehmen gefuhrt wird, deklariert 
werden. 

Obige Erleichterung findet von Amis wegen Anwendung, und 
zwar vom 1. Januar 1938, olıne dass besondere Autrage eingereicht 
zu werden brauchen. 


Handelsbücher — Einkommensteuer 


Aus einem grundlegenden Urte des Obersten 
Verwaltungsgerichtes über die Berücksichtigung der 
Handelsbücher bei der Steuerveranlagung. 


Es kommt häufig vor, дай ein Steuerzahler mitten im Jahr 
mit der Fuhrung von Handelsbüchern beginnt und dann die 
Berücksichtigung dieser Tatsache beı der Feststellung des Ein- 
kommens verlangt. 


Wenn jemand z. В. im Juni oder Juli mit der Buchführung 
beginnt und dann verlangt, daß sein Einkommen für das erste 
Halbjahr auf Grund des Umsatzes im Zusammenhang mit den 
Emkomrbensnormen und für das zweite Halbjabr auf Grund 
der Handelsbücher berechnet werden soll, so kann diesem Ver- 
langen nicht entsprochen werden. 


Aus den Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes geht 
hervor, йай als Grundlage zur Versteuerung das Einkommen 
angeschen wird, das im verflossenen Kalenderjahr bzw. im Wirt- 


schaftsjahr, das dem Steuerjahr vorausging, erzielt wurde. 
Eine Unterteilung des Wirtschaftsjahres in einzelne Zeit- 

abschnitte ist nicht vorgesehen, weshalb auch der Steuerzahler, 
der Handelsbücher im Laufe des Jahres anlegt, eine Berechnung 
seines Einkommens auf Grund der Handelsbücher erst im fol- 
genden Jahre erwarten kann 2 

„la einer ahnlichen Angelegenheit wurde vom Obersten Ver- 
waltungsgericht das Urteil gefallt. (L. теј. 7859—30). 


Höhe der Umsatzsteuer für Konditoreien 


Rundschreiben des Finanzminsteriums vom 31. Dezember 1937 
І. D. У. 38 9294137, 

Ise Fisanzmmisterum setzt betr, der Höhe der Umsatzsteuer 
für Konditoreieu folgendes fest: 

Im Zusammenhang mit Art, 7, Abs, 3 des Gesetzes über die Qe- 
werbestzuer zahlen Konditoreien, die ein ‚Handelsunternehmen (Kon- 
ditorei) und gleichzeitig Gewerbeunternehmen (Konditorei - Werk- 
stalt) führen, die Umsatzsteuer von dem Umsatz, den sie aus dem 
Verkauf von Waren der eigenen Konditorei-Werkstatt erzielt haben, 
nach folgenden Satzen 

Al Wenn die Konditorei-Werkstatten gemass Tarif zur Vl, УП, 
nd VIH. Kategorie von Giewerbeunternehmen gezahlt den: 

1. von dem Umsatz aus dem Verkauf von Waren, die am Orte 

verzehrt werden — 3%. 
2. 1,5%. 


2. von dem Uınsatz aus dem Verkauf nach ausserhalb 
В) Wenn die Konditorei-Werkstatten gemass Tani zur „1, IL, 

NL, ТУ, und У, Kategorie von Gewerbeunternehmen gezahlt werden: 
1. von dem Umsatz aus dem Verkauf von Waren, die am Orte 

verzehrt werden — 3%, 

2. уап dem Umsatz aus dem Verkauf ach ausserhalb — 3%, 

falls sie nicht ordnungsmassige Bücher führen, und 1,9% beı 

ordnungsimassiger Buchführung. 


Rundschreiben des Ministers für soziale Fürsorge 
Betr. Samımelvertrage 


Der Minister für soziale Fürsorge hat an alle Arbeitsinspek- 
toren ein Rundschreiben erlassen, das die Vereinheitlichung der 
Anwendung der Bestımmungen von Sammelvertragen bezweckt. 
Gewöhnlich wird in den Sammelvertragen dem Arbeitgeber die 
Pilicht auferlegt, nur Arbeiter einzustellen, die Mitglieder des am 
Abschluss des Vertrages beteiligten Berufsverbandes sind. Nach 
den Bestimmungen des Rundschreibens hat dieser Grundsatz keine 
Rechtsfolgen, da die Rechtslage der Arbeiter, die Mitglieder des 
auf dem Sammelvertrage unterzeichneten Verbandes sind, die 
gleiche ist wie die der in anderen Verbanden organisierten bzw. 
der beruflich gar nicht organisierten Arbeiter. Die Unmöglichkeit 
der Arbeitseinschränkung für berullich nicht zusammengeschlossene 
Burger geht nicht aus dem Gesetz über Sammelvertrage hervor, 
sondern aus den verschiedenen Restimmungen über die Freiheit 
des Zusammenschlusses. Dem Arbeitgeber steht das Recht zu, von 
Arbeit suchenden Personen die ihm geeignet erscheinenden Kans 
didaten auszuwahlen. 


36 H.u.G. 


Ат 31. Marz erlöschen die Steuererleichterungen 


Аш 31, Marz d. Js, erloschen die in der Verordnung des Finanz- 
ministers vom 15. 4. 1935 (02. U. R. Р. Nr. 29/35, Pos ) für rück- 
standige Steuern vorgesehenen Ermassigungen. Infolgedessen werden 
die bis zum 31. Marz zurückgestellten Rückstande nach diesem 
Termin fallig und bei Nichtbezahlung im Exekutionsverfahren ein- 
gezogen. 

Mit dem 31. Marz erlischt damit das Recht deı Bezahlung der 
Steuerrückstande ohne jegliche Verzugszinseu bei einer Vergutung, 
die 50% дег eingezahlten Summe betragt. Diese Vergütung erfolgt 
in der Weise, dass jede bis zum 31. 3. einschliesslich für Steuer- 
tückstande eingezahlte Summe auf die Rückstande mit 150% ange- 
rechnet wird. Wer also z. B. zł 200.— einzahlt, erhalt аш seine 
Steuerrücksiande zł 300.— gutgeschrieben. Einzahlungen init einer 
solchen Vergütungswirkung können auch mittels Obligationen der 
Nationalanleihe und der Konversionsauleihe 1924 eriolgen 

Nach dem 31. Marz kommt bei Steuerrückstanden keinerlei Ver 
günstigung in Frage, uud zudem werden nach diesem Termine Ver- 
zugszinsen vom 1. 4. 1934 in Anrechnung gebracht. Wer also z. B. 
auf Grund der oben erwahnten Verordnung für einen Steuerrück- 
stand von 21 3000.— Auischub erhalten hatte, kann denselben his 
zum 31. 3. d. J. mit 21 2000.— abdecken. Nach diesem Termin wird 
er zur Begleichung dieses Rückstandes bereits 21 4080.— zahlen 
missan, und zwar 21 3000— Rückstand und zł 1080.— für 4 Jahre 
цве. also mehr als zweimal so viel. (Siehe aucl Ней 2, 
Seite 23. 


Vereinfachung des Steuerverfahrens 


Da es immer wieder vorkommt, dass die Steuerämter die Ег, 
ledigung von Angelcgenheiten den Steuerzahlern nur deswegen ab» 
lehnen, weil kein schriftlicher Antrag vorgelegt wird, hat das Fis 
nanzministerium in cinem Rundschreiben vom 23. 2. 1938 (L. Р. 
У. 12484/1/37) nachstehende Regelung angeordnet: 

1. Bringt der Steuerzahler sein Anliegen nicht schriftlich, son- 
dern nur mündlich vor, so ist der Beamte verpflichtet, die Bitte 
zu protokollieren und sie im normalen Geschaftsgange zur Erledi- 
gung zu bringen; 

2. die Steueramter haben hierfür besondere Formulare; 

3. die Leiter der Steueramter sind persönlich dafur verantwort- 
lich, dass ein яо gestellter Antrag um eine Steuererleichterung ers 
ledigt wird; 

4. ein solches Protokoll unterliegt der auch sonst erforderlichen 
Stempelgebühr von 3 21 sawie 0,50 21 für jede Anlage. 

Diese Regelung bedeutet in erster Linie fur den in Steueranger 
legenheiten Unkundigen eine weitgehende Erleichterung. 


Wieder Herabsetzung der Sozialversicherungsbeitrage 
ab 1. April 1938 


Der Selm hat in einer Sitzung am 3. Marz auf Grund einer 
Regierungsvorlage die Herabsetzung der Beitrage zur Sozialver- 
sicherung beschlossen. Bekanntlich sind die Beitrage zur Invaliden- 
und Altersversicherung der Geistesarheiter wie auch der physischen 
Arbeiter durch cin Dekret des Staatsprasidenten vom 14. 1. 1936 
(Rz. U. R. Р Nr. 3/36, Pos. 24) für die Zeit vom 1. 2. 1936 bis zum 
31. 12. 1937 herabgesetzt worden, ohne dass am І. 1. J938 diese 
Senkung der Sozialbeitrage verlängert wurde, Durch den obigen 
Beschluss des Sejms soll nunmehr für die Zeit vom 1. 4. 1938 bis 
zum 31. 3. 1939 die Ermassigung wieder in Krait treten. 

Die herabgeseizien Beitrage, die ab 1. 4. 1938 wieder gelten 
sollen, betragen in der Alters- und Invalidenver- 
sicherung: 

der Geistesarbeiter 6,5% (bislier 8%), 
` det physischen Arbeiter 42% und im Bergbau 4,8% 

5,2% bzw. 5,8%) 


| 
Das Recht zur selbständigen Ausübung eines 
Gewerbes 


Das Ministerium für Industrie und Handel һа! aui eine Aufrage 
des Verbandes der Handwerkskammern Polens erlautert, dass in 
Fallen, in denen eine Rechisperson bereits vor Inkrafttreten der 
neuen Gewerbeordnung — also vor dem 15. 12. 1927 — ein Gewerbe 
ausübte, dieses Recht der betreffenden Rechtsperson als solcher 
auch weiterhin zusteht, jedoch nicht den Vorstandsmitgliedern bzw. 
den Vertretern dieser Rechtsperson. Gleichzeitig hat das Mini- 
sterium mitgeteilt, dass eine Rechtsperson ein Gewerbe nur durch 
einen gesetzlichen Vertreter ausuben lassen Капи, der die erforder- 
lichen Voraussetzungen erfüllt, der jedoch nicht unbedingt Mitglied 
der Verwaltungsorgane dieser Rechtsperson zu sein braucht. 


(bisher 


Nr. 3 


Stempelgebühren bei Anträgen an die 


Sozialversicherung 
Die Sozialversicherungsanstalt weist in einen ihrer letzten 
Rundschreiben darauf hin, dass Antrage, Schreiben und Berufungen 


an Anstalten der Sozialversicherung nnd deren Berufungsorgane von 
der Entrichtung einer Stempelgebühr befreit sind. 


Buchbesprechungen 


Tatigkeltsberict des Seminars für Handwerkswirtschi ап der 
Handels-Hochschule Königsherg (Рг.). (Verlag Grafe und Unzer. 
Königsberg) 

Dieser von Dipl.-Kauflmann Dr. Carl Brenke zusamimengesiellte 
Tatigkeitsbericht umfasst auf 27 Seiten den Abschnitt vom 1. Na- 
vember 1933 bis zum 31. Marz 1937 der politischen und damit wirt- 
schaftlichen Erneuerung des Reiches. Das unter Professor Rössles 
Leitung stehende Seminar hat in seiner Iset: „Praktische 
Förderung des Haudwerks auf heiriebsw jehi 
Einbeziehung der klein- und mitlelbetrieblichen Wi 
iu den akademischen Unterricht” mit die Меке für den Neubau der 
deutschen Handwerkswirtschait bereiten helfen. Es ist dies ein 
daukenswertes akademisches Arbeitsgebiet, Von den 4 Kapiteln der 
Broschüre (I, 11, III, ТУ) gibt besonders das zweite ein eindringliches 
Bild in den Umfang der für das Handwerk geleisteten Arheit. Auch 
in unserem Verbandsblatt sind des öfteren Veröffentlichungen aus 
dieser wertvollen Arbeit, die grundlegend sowohl für deutsches wie | 
jegliches handwerkliches Schatten sind, eingeraumt gewesen 

Die Taligkeit des Seminars wie überhaupt der akademischen 
Arheit ип! die Grundlagen des handwerklichen Schafiens sind aus der 
Entwicklungsgeschichte des Handwerks nicht mehr fortzudenken 


Fachbücher 


Wir weisen unsere Verbandsmitglieder und Leser auf fol: 
gende Fachbücher lun, deren Anschaffung wir empfehlen. 


750 moderne Konditorel-Rezepte. Verlag Н. Killinger G. m. b. H., 
Nordhausen. In jahrzehntclanger Praxis hat Kondıtoreimeister 
Jarrasch diese Rezepte gesammelt. Die vierte Auflage bringt 
über 200 neue wertvolle Rezepte. Die Zusammenfassung der Rezepte 
in einzelne Gruppen und ein alphabetisches Inhaltsverzeichnıs 
machen Јаз Buch besonders wertvoll. Möge das Buch auch weitere 
hin das sein, Was es sein will, dem Konditor ein treuer Helfer und 
Berater. 

Lehrbuch der Glastechnik L Teil: Die Herstellung des Roh« 
glases, ein Leitfaden zum Gebrauch an Басһ: und Berufsschulen 
sowie zum Selbstunterricht von Prof. Dr.-Ing, Ludwig Springer. 

Die cinzelnen Abschnitte, in die das Buch untergeteilt ist, sind: 
Begriff und Zusammienseizung des Glases; Die Eigenschaften des 
Glases; Die Rohstoffe; Feuerung und Oefen, Allgemeine Herstel- 
lung des Glases; Zusanımensetzung und Verarbeitung der einzelnen 
Glassurten; Die Nachbearbeitung und Veredelung des Glases. 
69 Abbildungen erlautern den Text und zeigen die zur Verarbeitung 
verwandten Maschinen. 

Das Buch erschien im Verlage „Die Glashütte" Dresden А 24. 
Der Preis дез in Leinen gebundenen Werkes betragt RM 4.0. 


Frage: Ich habe festgestellt, daß ich bei der Abgabe der 


Einkommenstenererklarung aus Versehen eine falsche Angabe 
gemacht habe Wie kann ich diesen Fehler richtigstellen ? 


ТР, Дай 


‚Antwort: Die Erklarungen physischer Personen bei der Um- 
satz- und Einkommensteuer können durch ет Veranlagungs- 
oder ein Berufungsverfahren richtiggestellt werden Der letzte 
Termin zur Richtigstellung lauft demnach gleichzeitig mit dem 
Berufungstermin АЕ d h 30 Tage nach Erhalt des Stevwerbe- 
scheides (nakaz płatniczy. 

Wenn Sie die Zahlungsaufforderung noch nicht erhalten 
haben, können Sie den Fehler durch ein Schreiben richtigstellen, 
das dann als Ergänzung der Erklarung angesehen wird, 

Ist Ihnen dagegen die Zahlungsaufforderung schon zuge- 
stellt worden, so müssen Sie in Form einer Berufung (odwolanie) 
den Fehler berichtigen. In beiden Fällen ist der Grund zur Be- 
richtigung der Erklärung anzugeben 


Verantwortlicher Schriftlelter: 
Liss, 


belde Poznań. Aleja Marszałka Pilsudskiego 25. Herausgegeben vom Verband für Handel 
Alela Marsz. Piłsudskiego 25. — Druck: Concordia Sp. Akc., Poznań. 


Dr. Martin Thomaschewski, für den Tell: Handel, Recht und Steuern Diplom-Volkswirt Gustav 


und Qewerbe E. V.. Poznan. 


H. u. G. 


Arbeitgeber, denkt an unsere Arbeitslosen! 


ln der „Berufshilfe“, Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 27, sind u.a. gemeldet: 


Tischlereeselle, 
31 J. verh, Kenntnisse 1 Bau-, Kunst- 
uud Möbeltischlerol, frm im Polleren und 
Furnleren. s, Daverstlig. 11/2, 

Stollmacher, 

25 J., vorh, єз. 2 Jahre Gesel 
nimmt auch Stellung auf Gut an. 


Sageworklelter, 
14 J. verh. | te K 
Holzhranche 20. 
Schmiedemelster, 
26 Jahre, ledig, m. Hulbe 
schliessender Melsiernrulung, 5 
evil. Расі einer Schmiede. 


Sclmledegoselle, 
28 Хајте, ovgl., lodig, stammt aus der 
Lemberger Gegend, besitzt über 4 J. Qe- 
schlenpraxis, mit Schlosserarbeiten ver- 
traut, 5. Sie, 21/21. 


Schmied — Maschinist, 
39 J 


verh. bisher als Schmied, Maschi- 
nd Heizer talig gewesen, übernimmt 
h Stellung als Kutscher und Wald- 
21/49, 


айс! 
warter. 


Schmiedegeselle, 
23 1. ledig, gedient, jast 2 Jahre als Ge- 


selle gearb., ubernimint auch Stellung a 

Dm МА 
en 
Chaulicur, 

Eur] й.. versteht auch т п um- 

zugehen, scht auch als Lediger, über- 

nimmt auch Dienerarbeiten niange k 


sticht Stellung. 


Chauffeur, 
26 J., verh, gelernier Schlosser nline Ge- 
sellenprig.. 34 J. Praxis als Glauifeur. 
besitzt Auiaagskenninisse als Mener 
Stellung. 


1 


Bauschlosser — Chaultcur, 
26 )„ bereits als Chaulleur fälig gewesen, 
sucht Stellung. 23/12, 


Kunst- und Hauschlosser, 


23 Jahre, ledig, sucht Stellung. 23120. 


Schmied — Schweisser, 
34 I, verb, Disch-Paln. perfekt, gute 
Kenntnisse als Kesselschmied, jahrelang 
in einer Kuplerschmiedewerkstaft tatig 
gewesen, sucht Stellung. 28/1. 


Radiotechulkar, 
28 Jahre, verli, war 3 Jalıre selhstandig, 
besitzt gute Kenntnisse in der Toniilm- 
technik, s. Stlig. all 


Klavierhater und -stimmer, 
28 Jahre, sucht Stellung, übernimmt auch 
Reparaturen auf Anforderung. 3911. 


itt 


Optiker-Photolaborant, 
23. J., ledig, Meisterssokn, ca. 
Praxis, geprufter Augenoptik 
laborant ausgebildet, m 
Facharbeiten verlraul, s. 


2 Jahre 
‚als Photo- 
einschlägigen 
Stellung, 
35/Brbg. 


-—-————— 
RE 
25 Ja ve 5 als Werk-, Akzidenz- 
4 Kg zer. im selnem Fach gut 
ausgebildet, 412, 


Gerber — Kürschner, 
30 J., verk, Kriegsinvallde, в. Site. über- 


nimmt auch andere Arbeit. 4m. 
Kanılogzeseli 

19 hat ето gute Ausbilduug genossen, 

na a A t einige Monate als Ge- 

in Konditarei gearbeitet, sucht Stel- 

lung. 623. 
Kondltorgehilfe, 

27 J.. ledig, bat in edenen Kondito- 


{ zule Ausbildung 
6211. 


Fleischergeselle, 
21 J„ ledig, bat uach der Lehrzeit дош 
9 Monate als Gesslie gearbeitet, 
zwecks weiterer Ausbildung. 


Flelschergeselle, 
GR 
Stell 


Fleischermelster, 
27 J., verh, geht anch 
Т. Gehilie, bes 
einige 
h айну, be 
praxis, sucht Stellung. 


als Lediger oder 
Handwerkerkarle, 


Fieischergeselle, 
24 J. ledig, befindet sich z. Zt. noch in 
Stellung, möchte wechsel. 63/21. 
Müllermelster, 
27 J„ ledig, sucht Stellung als führender 


Muller, ubernimmt evil. geeignete Bis 
mühie. 64! 


Möllermeister, 
26 1. ledig, gehen, gulor Steinscharist, 
sucht Stellung. 64/28. 


EN 


Müller meister, 
А! J, verl, galient, mit allen Arbeiten 
hesieus vertraut, hatle 5 Jahre eine Mühle 
in Pachi, sucht Stellung. 64129. 


Ehem. Kellner, 
3 J, ledig, ubemimmt auch Stellung als 
Portier, Bote, Schreibhille ader sonstige 
Arbeiten. 89123. 


ungen des Hilfsvereins deutscher 


роя, 

24 J, beim Militär gedient, 1 J. die Dro- 
g Sg hute besucht, besitzt 2 J. Gehilfen- 
praxis, Silg. Ball, 


Zahntechniker — Assistent, 
23 Jahre, ledig, militarirei, 
eraliven Arbeiten, 


Spezialist in 
Zahnileischerkran. 


ellung, 6, 


Holziachrann, 
28 J. ledig, 6 
tatiz gewesen, 
führung, sucht 


Jahre als Platzverwalter 
itzt Kenntnisse іп Buch- 
ellung. 7ай, 


Buroanfängerinnen, 
z. T. mit guten polnischen Sprachkennt- 
nissen, Anfangskenntn. in Stenographie, 
Schreibmaschine, suchen Stellung. 76, 


Kalanialwarenverkäufer Lagerist, 
30 J, ledig, militarfrei, s. Sie, in ent- 
sprechenden Betrieben zur weiteren Ein- 
arbeitung. 81/17. 


Kolonialwarenverkaufer, 
26 1„ ledig, auch m. Restauration vertraut, 
hat b, Militar gedient, s. 516. 81/11. 


Eisenwarengehilie, 
19 J, vach der Lehrzeit 1% J. als Ge- 
hilfe tatig gewesen, s- Stlig. 8219. 


Kolonialwarenverkaufer, 
19 J., ledıg, auch im. Eisenwaren vertraut, 


sucht Stellung in Prov. Posen. 81/18- 
Verkauferin, 
H J, ledig, deutsch-poluisch perfekt, s. 


Stellung als Aufangerm, auch bei gleich- 

ейткет Hilie im Haushalt. 87113. 
Verkauferin, 

26 J, ledig, lat bereits mehrere Stellen 

iunegehabt, lauptsachlich wm Backereien 

gearbeitet, sicht Stellung. 87117. 
Уеткацісгіп, e 

27 J.. ledig, lernte И: einem Koloulal- u 

Delikatesswarengeschalt, hat 6 Jahre In 


Fleischereicu gearbeitet, s. Stilg. 8717. 


Verkäuierim, 
18 J. ledig, hat bisher 2 Monale in einer 


Fleischerei xearheitet, sucht Stellung als 

Aufanrerin 87111. 
— 00 
Gartnergehilie, 


22 1, ilitarfeei, kurz nach der Lehrzeit, 
з. Stllg, in Handelsgartnereien z, weiterer 
Ausbildung in Baumschulen. 92145, 


Garten-Arheiter, 
18 l. ledig, hat 4 


Jahre in einer Guis 
кагіпегет gearbeitet, keine rechtmässixe 
Lehrzeit durchgemacht, sucht Stellung 
zur weiteren Ausbildung, um spater Prü- 
fung abzulegen. 92/58, 


Stellengesuche 


AnlangerIn, 
zur Erlernung der Hauswirtschaft In 
Kleinstadt oder Landhaushalt. sucht Sie, 
— 20 


Kinder madchen. 
nahen gelernt, noch nicht In Stellung ge- 
wesen, sucht Stellung. 


Haustachter, 
kinderlieb, Haushaltungskursus 
sucht Stellung. 


Stütze. 
Landwirtstochter, bisher Im elterlichen 
Haushalt gearbeitet, sucht Stellung zur 
Vervallkommnung In allen Zweigen des 
Haushaltes- 


besucht, 


Stilize oder Erzieherim. 
Gymnasialbildung, mit guten Kenntnissen 
ia hauswirtschaftlichen Arbeiten, sucht 
Stellung. 


Wirtschalterin, 
Landwirtstrau, sucht Stellung In Land- 
oder mögl. fravenloser 


Stadthaushalt, 
Haushalt. 


bd pb buch bn 
fupp Bank dta Handlu ÜPrzemysin 


Zentrale u. bla za Depositenkasse 

H ns e eja Marsgalka 
wl л ОИ, санит. 
2240, 2 3054 Telefon 2387 


Birakonla bel der Bank Polsai Konia bei P K.O. me Kr. 200490 


DEVISENBANK 


Filialen: 


Bydgoszcz, Inowrocław, Rawicz 


Bertasi тй Pork Thonn)? Шиш 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Einziehung von Wechseln und Doku- 
menten +! An- und Verkauf sowie Ver: 
waltung von Wertpapieren "—" An- und 
Verkauf von Sorten und Devisen. = Er- 
ledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN 


Beleuchtungskörper 
Radio Schmachstrom 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager 
an Beleuchtungskörpern aller Art, Radio- 
apparaten sowie samtliche Schwach- und 
Starkstromartikel. 

Fachgemässe Ausjührung elektr. Licht 
Telelon-, Signal- ш. Diebesschulzanlagen. 


Idaszak & Walczak 


Poznan, áw. Marcin 18. Eeke Ralajezaka. Telef. 14 59. 


[ише н Ске Олени 


Posikarten, Briefumschläge, Brielblätter, 

Rechnungen, Familien-Anzeigen, Formu- 

lare für Handel, Industrie und Landwirt- 

schaft, Etiketts, Plakate (ein- u. mehrfarbig) 
liefern wir 

sauber, schnell und billig. 


CONCORDIA Sp. дкс. 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


H.u 


Pump ift vorgegefjenes Brot. 
Cos vom Pump! 


Der Verband für Handel und Gewerbe е, R. führt 
m Arbeitsgebiet, der Wojewonfhaft Wojen, eine Yktton 
Borgunmelen burg, die die weitelte Unterjtükung in 


en des jladtiihen und Tandblihen Deuttëtume finden 
їое. Zu Vergleiszweden bringen mır einige Daten aus dem 
Reih 
Mer (ації mit geborgter Kaujfraft? 


Dieje für Deutifland gültigen Zo bien find jür die jtadtijhe 
Benölterung errechnet. Bei uns dürfte fih als ftarkfter Käufer 
und Kunde des Handwerks und der Kaujmannidaft der Bauer 
und Landwirt in die 9 йет Borger einreihen. 


ШЇЇ Е06680660606 


| hneller 


Auf jeden 


gehört der 


Schreibtisch 


Kosmos Terminkalender 1988 / 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Wer’statt zrr Herstel? ng von Zementwaren, Dachstceinen, 
Brunnenringen usw. zu verpachten. Absatz vorhanden. Fr 
forderliches Betriebskapıtal 1000 z}, Pacht im ersten Jahr st 200. 

Ariragen an А g.st Bensch, Stare-Dymaszewo, р. Mosios, 
pow. Poznań. A 4338. 


Großeres Kolonialwarengeschait, möglichst in Kreisstadt zu 
pachten gesucht. Angebote unter N 788 an die Geschattsstelle 
des Verbandes für Handel und Gewerbe с V., Poznań, Al. Marsz 
Pilsudskiego 25. 


